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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Bindungstragplatte,
insbesondere eine Übergangsvorrichtung zwischen ei-
ner Bindungseinheit und einem brettartigen Gleitgerät,
wie sie im Oberbegriff des Anspruches 1 beschrieben ist
sowie ein Gleitgerät, wie es im Oberbegriff des Anspru-
ches 38 definiert ist.
�[0002] Sogenannte Bindungstragplatten bzw. Über-
gangsvorrichtungen zwischen einem Schi und einer Bin-
dungseinheit sind bereits in zahlreichen Ausführungen
bekannt. Ein Zweck dieser Bindungstragplatten besteht
darin, die Aufstandsposition eines Benutzers gegenüber
einem Schi zu erhöhen und dadurch bei starken Schräg-
lagen des Benutzers, insbesondere bei Kurvenfahrten,
vorzeitigen Kontakt des Schischuhes mit der Piste zu
vermeiden. Um das Gleitgerät durch die Bindungstrag-
platte nicht allzusehr zu versteifen, hat man eine stabile
Bindungstragplatte entweder nur in deren Mittelbereich
mit dem Schi verbunden und die Enden dieser Bindungs-
tragplatte freitragend ausgebildet oder gekröpfte, stirn-
seitige Enden eines Plattenteiles auf der Oberseite ge-
lagert und dabei einen Endbereich fix mit dem Schi ver-
schraubt und den davon abgewandten Endbereich unter
Verwendung von Langlöchern und darin eingesetzten
Schrauben mit dem Schi verbunden, wie dies z.B. in der
EP 0 104 185 B1 gezeigt ist. Damit diese Platten den
auftretenden Kräften standhalten konnten, mußten diese
relativ massiv und großvolumig ausgeführt werden und
wirkte sich die relativ hohe Eigensteifigkeit der Bindungs-
tragplatte oder die zentrale Kraftüberleitung zwischen
dem Schi und der Bindungstragplatte deutlich meßbar
auf die Gleiteigenschaften des Schis aus.
�[0003] Die EP 0 506 064 A1 beschreibt eine gattungs-
gemäße Bindungstragplatte bzw. Übergangsvorrichtung
zwischen einem Schi und einer Bindungseinheit. Diese
Bindungstragplatte weist plattenförmige Endabschnitte
auf, welche über ein dazwischen liegendes, bandförmi-
ges Verbindungselement miteinander gekoppelt sind.
Die beiden Plattenteile sind über eine Mehrzahl von
Schrauben, welche die Plattenteile via Langlöcher oder
Bohrungen durchsetzen, mit einem Schi verbunden. Zu-
dem sind schellenartige Befestigungsmittel ausgeführt,
über welche die Plattenteile auf der Oberseite des Schis
in Bindungslängsrichtung freigleitend montiert sind. Bei
dieser bekannten Ausführung werden eine Mehrzahl von
Befestigungsschrauben und entsprechende Durchbrü-
che bzw. Langlöcher verwendet, um die Plattenteile mit
dem Schi zuverbinden.
�[0004] Ein gattungsgemäßes Gleitgerät ist allgemein
bekannt.
�[0005] Die US 5,758,894 A beschreibt eine aus einer
Mehrzahl von Einzelteilen zusammengesetzte Bin-
dungstragplatte für die Backenkörper einer Schibindung.
Dabei gehen eine erste Bindungstragplatte für den Fer-
senbacken und eine weitere Bindungstragplatte für den
Vorderbacken kreuzweise ineinander über. Die Enden
beider Bindungstragplatten sind wechselweise über eine

Längsverschiebungen ausgleichende Langlochverbin-
dung und über eine starre bzw. fixe Verbindung mit dem
Schi gekoppelt.
�[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Übergangsvorrichtung zwischen einem
Gleitgerät und einer Bindungseinheit zu schaffen, die die
vom Hersteller des Gleitgerätes vorgeplanten, elasti-
schen Verformungseigenschaften des Gleitgerätes
möglichst wenig beeinflußt, sowie ein dementsprechen-
des Gleitgerät anzugeben.
�[0007] Diese Aufgabe der Erfindung wird durch eine
Bindungstragplatte gemäß den Merkmalen von An-
spruch 1 gelöst. Vorteilhaft ist hierbei, daß der Biegewi-
derstand bzw. die Formsteifigkeit des länglichen, profil-
artigen Tragkörpers quer zu seiner Längsrichtung relativ
niedrig ausgelegt werden kann und sich dieser dadurch
kaum auf die dem Gleitgerät bzw. Schi zugrundeliegen-
den Biegekennwerte oder Elastizitätseigenschaften aus-
wirkt. Dieser Vorteil wird weiters dadurch begünstigt, daß
aufgrund der freigleitenden Lagerung wenigstens eines
Endbereiches des Tragkörpers das Gleitgerät im Bin-
dungsmontagebereich nicht verspannt wird, sondern
sich weitgehendst entkoppelt vom Tragkörper verfor-
men, insbesondere durchbiegen kann. Darüber hinaus
werden durch diese Maßnahmen Stauch- bzw. Zugspan-
nungen im Tragkörper weitgehendst vermieden. Ein be-
deutender Vorteil liegt auch darin, daß der für die Kraft-
übertragung verantwortliche Tragkörper relativ schlank
und in sich betrachtet grundsätzlich relativ instabil aus-
geführt werden kann, durch die schellenartigen Befesti-
gungsmittel aber dennoch eine hochstabile und bruch-
feste Anordnung auf der Oberseite eines Gleitgerätes
geschaffen ist. Durch den wenigstens teilweisen Über-
griff der Befestigungsschellen quer über den Tragkörper
können auf dem Tragkörper relativ großflächige Nieder-
halteabschnitte geschaffen werden, die auch hohen
Krafteinleitungen problemlos standhalten können. Ins-
besondere können im Tragkörper etliche Durchbrüche
für Befestigungsschrauben erübrigt werden, wodurch
dieser trotz relativ geringer Querschnittsabmessungen
eine hohe Bruchfestigkeit erzielt. Die schellenartigen Be-
festigungsmittel vermeiden also Schwächungen des
Tragkörpers in Abschnitten, in welchen punktuell die
höchsten Belastungen bzw. Krafteinwirkungen auftre-
ten. Die erfindungsgemäße Bindungstragplatte erreicht
also trotz relativ geringer Eigensteifigkeit hohe Stabili-
tätswerte und werden dabei kaum oder nur sehr geringe
Rückkopplungen auf die Verformungseigenschaften des
Gleitgerätes verursacht. Von besonderem Vorteil ist
auch, dass trotz geringer Querstabilität des Tragkörpers
auch bei hohen Belastungen eine gute Maßhaltigkeit des
Tragkörpers gegenüber der Sollposition am Gleitgerät
erreicht werden kann. Insbesondere kann der Tragkör-
per dadurch noch schlanker bzw. in seinen Querschnitts-
abmessungen noch niedriger bemessen werden und hält
er dabei den auftretenden Belastungen dennoch zuver-
lässig stand. Zudem wird eine exakte Positionierung der
Bindungstragplatte in quer zur Bindungslängsachse ver-
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laufender Richtung erzielt. Darüber hinaus können Ver-
spannungen zwischen dem Tragkörper und dem Gleit-
gerät bei Verformungen des Gleitgerätes vermieden wer-
den.
�[0008] Vorteilhaft ist dabei eine Weiterbildung nach
Anspruch 2, da dadurch das Gleitgerät auch im Bereich
der schifest zu montierenden Befestigungsschellen nicht
wesentlich versteift bzw. blockiert wird.
�[0009] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 3 ist vor-
teilhaft, daß auch mit relativ dünnwandigen Befesti-
gungsschellen eine hochfeste Anbringung des Tragkör-
pers auf der Oberseite des Gleitgerätes geschaffen wer-
den kann.
�[0010] Bei der Ausführung nach Anspruch 4 ist von
Vorteil, daß auch die Befestigungsschellen eine an sich
geringe Formsteifigkeit aufweisen können, wenn eine
ausreichende Zug- bzw. Streckfestigkeit des Werkstof-
fes der Befestigungsschellen gegeben ist.
�[0011] Eine möglichst spielfreie Führung des Tragkör-
pers bei geringer Flächenpressung zwischen den korre-
spondierenden Führungsteilen wird durch die Ausgestal-
tung gemäß Anspruch 5 erzielt.
�[0012] Eine optimierte Biegefähigkeit, d.h. eine mög-
lichst geringe Eigensteifigkeit des Tragkörpers wird
durch eine oder mehrere der Ausführungen gemäß den
Ansprüchen 6 bis 8 erzielt.
�[0013] Durch die Ausgestaltung nach Anspruch 9 kann
der optisch zumeist ungünstige, lasttragende Tragkörper
mit einfachen Maßnahmen effektvoll verkleidet und das
Gesamterscheinungsbild der Bindungstragplatte be-
stimmt werden.
�[0014] Unterschiedlichste Designvarianten für die Bin-
dungstragplatte können durch die Ausführungsform
nach Anspruch 10 in einfacher Art und Weise realisiert
werden.
�[0015] Der optische Gesamteindruck der Bindungs-
tragplatte betreffend das Erscheinungsbild hinsichtlich
Stabilität, Dynamik und angestrebter Zielgruppe kann
durch die Merkmale gemäß Anspruch 11 und/�oder 12
beeinflußt werden.
�[0016] Eine problemlose und rasche Befestigung von
Bindungseinheiten ist durch die Ausgestaltung nach An-
spruch 13 ermöglicht.
�[0017] Vorteilhaft ist bei der Ausgestaltung nach An-
spruch 14, daß auch nach der Montage der Bindungs-
einheit die Relativverstellbarkeit zwischen dem Gleitge-
rät und dem Tragkörper bei Durchbiegungen des Gleit-
gerätes erhalten bleibt.
�[0018] Vorteilhaft ist bei der Ausgestaltung nach An-
spruch 15, daß trotz an sich geringer Eigenstabilität des
Tragkörpers eine hochfeste Montage der Bindungsein-
heit auf dem Gleitgerät erzielt wird. Insbesondere können
einfach und rationell herzustellende Tragkörperteile aus
Kunststoff oder dgl. eingesetzt werden.
�[0019] Relativ einfach zu produzierende, schellenarti-
ge Befestigungsmittel sind in Anspruch 16 gekennzeich-
net. Derartige Befestigungsmittel können unter Umstän-
den in einfacher Art und Weise von einem entsprechen-

den Formprofil in der gewünschten Länge abgeschnitten
werden.
�[0020] Von Vorteil ist aber auch eine Ausgestaltung
nach Anspruch 17, da dadurch die Befestigungsschrau-
ben in die Oberseite des Gleitgerätes eingeschraubt wer-
den können und somit kaum Beschränkungen auf eine
bestimmte Art von Gleitgeräten gegeben sind.
�[0021] Besonders vorteilhaft ist eine Weiterbildung
nach einem oder mehreren der Ansprüche 18 bis 20, da
dadurch Abweichbewegungen der lastübertragenden
Teile der Bindungstragplatte gegenüber dem Gleitgerät
effektiv entgegengewirkt wird. Insbesondere sind da-
durch Verdrehbewegungen der Montageabschnitte für
die Bindungsteile um die Bindungslängsachse verhin-
dert. Außerdem wird Abhebebewegungen des Tragkör-
pers von der Gleitgeräteoberseite verstärkt entgegenge-
wirkt.
�[0022] Von Vorteil ist auch die Ausgestaltung nach ei-
nem oder mehreren der Ansprüche 21 bis 23, da dadurch
wenigstens der Mittelbereich des Tragkörpers näher der
neutralen Faser bzw. der neutralen Zone des mehr-
schichtigen Gleitgerätes liegt und deshalb dessen Ver-
formungseigenschaften noch weniger beeinflußt wer-
den.
�[0023] Von Vorteil ist auch eine Ausgestaltung nach
Anspruch 24 und/�oder 25, da dadurch die Montagepo-
deste des Tragkörpers in der gewünschten Distanz ge-
haltert sind, unerwünschte Versteifungen des Gleitgerä-
tes aber weitgehendst vermieden werden.
�[0024] Eine freigleitende Lagerung der Bindungstrag-
platte auf dem Gleitgerät ist durch die Ausbildung gemäß
Anspruch 26 und/�oder 27 gewährleistet.
�[0025] Unterschiedliche Standpositionen des Benut-
zers hinsichtlich der Längserstreckung des Gleitgerätes
können in einfacher Art und Weise durch die Ausgestal-
tung nach Anspruch 28 erzielt werden.
�[0026] Durch die Ausgestaltung nach Anspruch 29
verursacht die Längspositioniervorrichtung keine verti-
kale Kopplung zwischen dem Gleitgerät und dem Trag-
körper, sodaß vom Gleitgerät auf den Tragkörper im Be-
reich der Längspositioniervorrichtung keine zwingenden
Verformungsbewegungen übertragen werden, wenn das
Gleitgerät bzw. der Schi einer Durchbiegung unterworfen
wird.
�[0027] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Längspositio-
niervorrichtung sind in den Ansprüchen 30 und/�oder 31
gekennzeichnet.
�[0028] Eine besonders einfache und dennoch zuver-
lässige Längspositioniervorrichtung ist in den Ansprü-
chen 32 und/�oder 33 gekennzeichnet.
�[0029] Durch die vorteilhafte Weiterbildung nach An-
spruch 34 und/�oder 35 kann die Längsposition des Trag-
körpers bzw. der kompletten Bindungstragplatte gegen-
über dem Gleitgerät individuellen Bedürfnissen ange-
paßt werden. Dadurch ist es ermöglicht, die Fahreigen-
schaften des Gleitgerätes besser auf weiche oder harte
Pistenverhältnisse abzustimmen.
�[0030] Eine stabile Lagerung für eine Gleitplatte, ohne
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dabei die Steifigkeit des Tragkörpers wesentlich zu er-
höhen, ist in Anspruch 36 gekennzeichnet.
�[0031] Von Vorteil ist auch eine Ausgestaltung nach
Anspruch 37 da dadurch mit nur einem anpassungsfä-
higen Tragkörper den unterschiedlichen Schuhgrößen,
angefangen von der kleinsten Damenschischuhgröße
bis zur größten Herrenschischuhgröße, Rechnung ge-
tragen werden kann.
�[0032] Die Aufgabe der Erfindung wird eigenständig
auch durch ein Gleitgerät gemäß Anspruch 38 gelöst.
�[0033] Die sich aus der Merkmalskombination dieses
Anspruches ergebenden Vorteile liegen darin, daß auf
einem derartigen Gleitgerät, insbesondere Schi, ein
Tragkörper für eine Bindungstragplatte montiert werden
kann, welcher in sich gesehen relativ biegeweich ausge-
bildet sein kann, welcher aber trotzdem die im Fahrbe-
trieb auftretenden Krafteinwirkungen zuverlässig aufzu-
nehmen vermag. Durch den zumindest partiellen Form-
schluß mit der profilierten, korrespondierenden Obersei-
te des Gleitgerätes erreicht ein auf diesem erfindungs-
gemäßen Gleitgerät montierter Tragkörper eine hohe
Querstabilität und Stützfestigkeit für den darauf anzu-
bringenden Backenkörper, insbesondere für einen Vor-
der- und einen Fersenbacken einer Bindungseinheit. Der
ein relativ geringes Biegewiderstandsmoment aufwei-
sende Tragkörper verursacht in vorteilhafter Weise kaum
Versteifungen des Gleitgerätes im Bindungsmontagebe-
reich, was sich positiv auf das Fahr- bzw. Gleitverhalten
desselben auswirkt.
�[0034] Durch diesen gegenseitigen Formschluß kann
auch die Montage der entsprechenden Bindungstrag-
platte erleichtert bzw. vereinfacht werden.
�[0035] Durch die Ausgestaltung nach Anspruch 39
und/ �oder 40 wird die Voraussetzung für eine einfache
Längsführungsvorrichtung für die Bindungstragplatte ge-
schaffen. Über eine derartige Längsführungsvorrichtung
können dann bei entsprechender Kopplung der Bin-
dungstragplatte mit dem entsprechend ausgebildeten
Gleitgerät Verspannungen zwischen dem Gleitgerät und
der Bindungstragplatte bei Verformungen des Gleitgerä-
tes vermieden werden. Zudem wird eine gute Stabilisie-
rung der Bindungstragplatte in Querrichtung zum Gleit-
gerät erzielt.
�[0036] Eine stabile Führungsanordnung für die Bin-
dungstragplatte ist durch die Ausgestaltung nach An-
spruch 41 erzielbar
�[0037] Durch die Weiterbildung nach Anspruch 42
können auch Gleitgeräte mit planer Oberseite derart prä-
pariert werden, daß sie zur Aufnahme der erfindungsge-
mäßen Bindungstragplatte geeignet sind.
�[0038] Die Weiterbildung nach Anspruch 43 ermög-
licht die nachträgliche Adaptierung von Gleitgeräten mit
ebener Oberseite zur Anbringung der erfindungsgemä-
ßen Bindungstragplatte.
�[0039] Schließlich ist eine Ausgestaltung nach An-
spruch 44 von Vorteil, da dadurch in einfacher Art und
Weise eine Führungs- und Positionieranordnung zur op-
timierten Anbringung der erfindungsgemäßen Bindungs-

tragplatte geschaffen werden kann.
�[0040] Die Erfindung wird im nachfolgenden anhand
der in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbei-
spiele näher erläutert.
�[0041] Es zeigen: �

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Bindungstragplatte zwischen einem Gleitge-
rät, insbesondere einem Schi, und einer sche-
matisch angedeuteten Bindungseinheit;

Fig. 2 die Bindungstragplatte und das Gleitgerät ge-
mäß Fig. 1 in Draufsicht;

Fig. 3 ein Verkleidungselement für eine andere, in
den Fig. 4 bis 6 gezeigte Ausgestaltung eines
Tragkörpers einer erfindungsgemäßen Bin-
dungstragplatte im Längsschnitt;

Fig. 4 den Tragkörper der erfindungsgemäßen Bin-
dungstragplatte für ein Gleitgerät in Drauf-
sicht;

Fig. 5 den Tragkörper und ein Gleitgerät gemäß Fig.
4 in Seitenansicht;

Fig. 6 den Tragkörper und ein Gleitgerät, geschnit-
ten gemäß den Linien VI- �VI in Fig. 4;

Fig. 7 eine andere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Bindungstragplatte ohne Verklei-
dungselement in Draufsicht;

Fig. 8 den auf einem Schi montierten Tragkörper der
Bindungstragplatte, geschnitten gemäß den
Linien VIII-�VIII in Fig. 7;

Fig. 9 eine weitere Ausgestaltungsform einer erfin-
dungsgemäßen Bindungstragplatte mit einem
schematisch angedeuteten Verkleidungsele-
ment in Draufsicht;

Fig. 10 eine Längspositioniervorrichtung für den
Tragkörper in Verbindung mit einer Vertikal-
führungsvorrichtung in Schnittdarstellung ge-
mäß den Linien X-�X in Fig. 9;

Fig. 11 den Tragkörper in Kombination mit einem pro-
filierten Gleitgerät, insbesondere Schi, ge-
schnitten gemäß den Linien XI-�XI in Fig. 9;

Fig. 12 den Tragkörper und das Gleitgerät im Bereich
einer Montagezone für ein Bindungsteil, ge-
schnitten gemäß den Linien XII-�XII in Fig. 9;

Fig. 13 einen Querschnitt des Tragkörpers und des
Gleitgerätes im Bereich der Längspositionier-
vorrichtung, geschnitten gemäß den Linien XI-
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II- �XIII in Fig. 9;

Fig. 14 den Tragkörper im Bereich einer zu montie-
renden Bremsvorrichtung, geschnitten ge-
mäß den Linien XIV- �XIV in Fig. 9.

�[0042] Einführend sei festgehalten, daß in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind bei einer Lageänderung sinngemäß auf die
neue Lage zu übertragen.
�[0043] In den Fig. 1 und 2 ist eine Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Übergangsvorrichtung 1 zwi-
schen einer Bindungseinheit 2 und einem brettartigen
Gleitgerät 3 veranschaulicht. Das Gleitgerät 3 ist im all-
gemeinen durch einen Schi 4, bevorzugt durch einen
paarweise zu verwendenden Alpinschi mit den allgemein
bekannten geometrischen Abmessungsvarianten und
Formen gebildet. In Einklang damit ist die Bindungsein-
heit 2 bevorzugt durch eine aus dem Stand der Technik
in vielfältigen Ausführungen bekannte Sicherheitsschi-
bindung gebildet. Demnach umfaßt die Bindungseinheit
zwei Backenkörper 5, 6, wobei einer der beiden Bakken-
körper 5, 6, insbesondere der Backenkörper 5, dem Ze-
henbereich und der Backenkörper 6 dem Fersenbereich
eines auf dem Gleitgerät 3 bedarfsweise lösbar zu hal-
ternden Schuhes zugeordnet ist. Üblicherweise umfaßt
die Bindungseinheit 2 auch eine häufig als Schistopper
bezeichnete Bremsvorrichtung 7, welche bevorzugt dem
Fersenbacken bzw. dem Absatzbereich eines Schischu-
hes zugeordnet ist.
�[0044] Die im wesentlichen plattenförmige Über-
gangsvorrichtung 1 zwischen einer Oberseite 8 des Gleit-
gerätes 3 und der Unterseite der Bindungseinheit 2 wird
üblicherweise auch als Bindungstragplatte 9 bezeichnet.
Im vorliegenden Fall ist die Bindungstragplatte 9 auch
eine Art Anpassungselement bzw. Adapter zwischen der
im wesentlichen ebenflächigen Unterseite der Bindungs-
einheit 2 bzw. deren Backenkörper 5, 6 und der profilier-
ten bzw. räumlich geformten Oberseite 8 oder Oberflä-
che eines Gleitgerätes 3. Die Übergangsvorrichtung 1
bzw. die Bindungstragplatte 9 stellt also einerseits weit-
gehendst ebenflächige Montagezonen 10, 11 für die Bak-
kenkörper 5, 6 der Bindungseinheit 2 zur Verfügung. Zu-
dem wird durch diese Bindungstragplatte 9 in an sich
bekannter Weise für den Benutzer des Gesamtsystems
eine in Abhängigkeit der Abmessungen der Übergangs-
vorrichtung 1 gegenüber der Oberseite 8 des Gleitgerä-
tes 3 erhöhte Standposition erreicht. Dies kann sich auf
das Fahrverhalten des Gleitgerätes 3 vorteilhaft auswir-
ken. Insbesondere bei Kurvenfahrten mit stärkerer

Schräglage des Benutzers kann somit ein vorzeitiger
Kontakt des Schischuhes mit dem Untergrund, insbeson-
dere mit der Piste, vermieden werden.
�[0045] Die Montagezonen 10, 11 für die Backenkörper
5, 6 sind jeweils in distalen Endbereichen 12, 13 der
Übergangsvorrichtung 1 vorgesehen. D.h. eine Länge
14 der Übergangsvorrichtung 1 entspricht im wesentli-
chen einer Längserstreckung der darauf zu montieren-
den Bindungseinheit 2. Bevorzugt ist die Länge 14 der
Übergangsvorrichtung 1 etwas größer bemessen als der
Außenabstand der beiden zueinander distanzierten Bak-
kenkörper 5, 6.
�[0046] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Mon-
tagezone 10 zur Befestigung eines Vorderbakkens und
die davon distanzierte, bezugnehmend auf eine übliche
Fahrtrichtung des Gleitgerätes 3 hintere Montagezone
11 zur Halterung eines Fersenbackens einer Bindungs-
einheit 2 vorgesehen. Lediglich einer oder auch beide
dieser Backenkörper 5, 6 können dabei in einer der ge-
wünschten Schuhgröße entsprechenden Distanz fix und
direkt mit der Übergangsvorrichtung 1 verschraubt sein.
�[0047] Bevorzugt ist jedoch wenigstens einer der Bak-
kenkörper 5, 6 in an sich bekannter Weise in entspre-
chenden Führungsschienen 15 und/ �oder 16 gehaltert.
Diese Führungsschienen sind bevorzugt durch metalli-
sche Profile mit im wesentlichen C-�förmigem, hutschie-
nenförmigem oder auch bloß quadratischem Querschnitt
gebildet. Anstelle der Verwendung eigenständiger Füh-
rungsschienen 15, 16 ist es selbstverständlich auch mög-
lich, diese Führungsschienen 15, 16 als integralen Be-
standteil der Übergangsvorrichtung 1 auszubilden. Bei
Verwendung von hochfesten Werkstoffen können diese
Führungsschienen 15, 16 auch eine einstückige Einheit
mit der Übergangsvorrichtung 1 darstellen.
�[0048] Unter Führungsschiene 15, 16 ist daher auch
jegliche Längsführungsanordnung zwischen einem Bak-
kenkörper 5, 6 und der Übergangsvorrichtung 1 zu ver-
stehen.
�[0049] Die Führungsschienen 15, 16 bzw. äquivalente
Führungsanordnungen ermöglichen eine Verstellung
der gesamten Bindungseinheit 2 oder aber auch nur ei-
nes der beiden Backenkörper 5, 6 relativ zur Übergangs-
vorrichtung 1 bezugnehmend auf dessen Längsrichtung
- gemäß Doppelpfeil 17.
�[0050] Gemäß einer bevorzugten, jedoch nicht darauf
beschränkten Ausführungsform ist der vordere Backen-
körper 5 ortsfest mit der Übergangsvorrichtung 1 ver-
schraubt und der Fersenbacken über ein flexibles, jedoch
dehnungsfestes Verbindungselement mit dem hinteren
Backenkörper 6 verbunden. Dieser hintere Backenkör-
per 6 ist dabei in der diesem zugeordneten Führungs-
schiene 16 gleitbeweglich gelagert, sodaß das Gleitgerät
3 und/ �oder die Übergangsvorrichtung 1 bei den im Fahr-
betrieb auftretenden Verformungen gegenüber dem hin-
teren Bakkenkörper 6 in Längsrichtung - gemäß Doppel-
pfeil 17- des Gleitgerätes 3 verlaufende Längenaus-
gleichsbewegungen ausführen kann. Durch die nachfol-
gend noch näher beschriebene, spezielle Ausgestaltung
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der Übergangsvorrichtung 1 ist es aber nicht mehr zwin-
gend erforderlich, eine sogenannte freigleitende Bin-
dungseinheit 2 vorzusehen, sondern ist es - wie vorhin
bereits erläutert - auch möglich, die Backenkörper 5, 6
grundsätzlich fix zu befestigen und zur Anpassung an
unterschiedliche Schuhgrößen wenigstens einem der
Backenkörper 5, 6 eine geeignete Arretiervorrichtung 18
zuzuordnen, über welche der Backenabstand auch von
einem Endbenutzer problemlos und bevorzugt ohne Zu-
hilfenahme von Werkzeugen verändert werden kann,
ohne daß aufwendige Schraubarbeiten vorgenommen
werden müssen
�[0051] Die komplette Übergangsvorrichtung 1 bzw. die
Bindungstragplatte 9 umfaßt im wesentlichen drei grund-
legende, funktionelle Komponenten. Dies ist vor allem
ein Tragkörper 19, welcher in Verbindung mit speziellen
Befestigungsmitteln 20 das wesentliche Lastübertra-
gungsmittel zwischen der Bindungseinheit 2 und dem
Gleitgerät 3 darstellt. Bevorzugt sind mehrere in Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - zueinander distanzier-
te Befestigungsmittel 20 vorgesehen, über welche der
Tragkörper 19 auf einem Gleitgerät 3 befestigt ist.
�[0052] Der Tragkörper 19 selbst ist durch einen Bauteil
ausreichend hoher Druckfestigkeit gebildet. Der Tragkör-
per 19 ist dabei dennoch um ein vielfaches biegeweicher
als das brettartige Gleitgerät 3, insbesondere der Schi,
in seinem Montagebereich für die Übergangsvorrichtung
1 bzw. für die Bindungseinheit 2. Der Tragkörper 19 ist
bevorzugt durch einen länglichen, plattenartigen Form-
teil gebildet, welcher eine Mehrzahl von Durchbrüchen
21 und/ �oder Einschnitten 22 aufweist. Diese Durchbrü-
che 21 und/�oder Einschnitte 22 im plattenartigen Trag-
körper 19 fungieren als bewußte Schwächungsstellen für
den Tragkörper 19. Diese Schwächungsbereiche im
Tragkörper 19, welche auch durch Ausnehmungen und/
oder durch sacklochartige Materialaussparungen im re-
lativ harten und hinsichtlich den auftretenden Belastun-
gen bruchfesten Werkstoff des Tragkörpers 19 angeord-
net sein können, erhöhen in vorteilhafter Weise die Bie-
gefähigkeit bzw. Flexibilität des Tragkörpers 19. Insbe-
sondere wird durch die zuvor erwähnten Maßnahmen
die materialbedingte bzw. die durch den verwendeten
Werkstoff bestimmte Eigensteifigkeit des aus druck-
bzw. formbeständigem Material gebildeten Tragkörpers
19 merklich verringert.
�[0053] Vorgenannte Durchbrüche 21 und/ �oder Ein-
schnitte 22 und/�oder Materialschwächungen bzw. Ein-
schnitte des Tragkörpers 19 verringern also dessen Bie-
gewiderstand hinsichtlich senkrecht zu einer Montage-
ebene 23 für die Bindungseinheit 2 ausgerichteter Be-
anspruchungen, ohne dabei die geforderte Höhe der
Ausreißfestigkeit von schematisch angedeuteten Befe-
stigungsschrauben 24 für die Backenkörper 5, 6 und/
oder deren Führungsschienen 15, 16 im Material des
Tragkörpers 19 wesentlich nachteilig zu verringern.
�[0054] Die Durchbrüche 21 und/�oder Einschnitte 22 im
langgestreckten Tragkörper 19 bilden in manchen Teil-
bereichen des Tragkörpers 19 im Verhältnis zu einer

größten Breite 25 desselben relativ schmale Stege 26
und/ �oder Stützrippen 27 aus. Die Durchbrüche 21 und/
oder Einschnitte 22 sind bezugnehmend auf die Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - bevorzugt paarweise
und symmetrisch angeordnet. Zudem sind die einzelnen
Paare dieser Aussparungen im Tragkörper 19 in Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - zueinander distanziert
angeordnet. Alternativ oder in Kombination dazu ist es
auch möglich, beidseits einer Längsmittelachse 28 meh-
rere Durchbrüche 21 und/�oder Einschnitte 22 bzw. Ma-
terialabschwächungen vorzusehen. Ebenso ist es mög-
lich, diese Durchbrüche 21 und/�oder Einschnitte 22 im
Tragkörper 19 mittig zur Längsmittelachse 28 vorzuse-
hen. Bevorzugt sind diese Durchbrüche 21 und/ �oder Ein-
schnitte 22 auch in wenigstens einer der Montagezonen
10, 11 für die Backenkörper 5, 6 ausgebildet. Diese
Durchbrüche 21 und/ �oder Einschnitte 22 können auch
direkt neben Verankerungszonen 29 für die Befesti-
gungsschrauben 24 von Backenkörpern 5, 6 oder son-
stigen Funktionselementen einer Bindungseinheit 2 an-
geordnet sein. So ist es z.B. möglich, Durchbrüche 21
und/ �oder Einschnitte 22 bezugnehmend auf die Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - vor und nach einer
Verankerungszone 29 für eine Befestigungsschraube 24
auszubilden, wie dies insbesondere bei der Montagezo-
ne 10 veranschaulicht ist.
�[0055] In den Verankerungszonen 29 des Tragkörpers
19 ist bevorzugt wenigstens eine Bohrung 30 vorgefer-
tigt. In diesen idealerweise bereits herstellerseitig vorge-
sehenen Bohrungen 30 können dann entsprechende Be-
festigungsschrauben 24 für die Bindungseinheit 2 einge-
schraubt werden, so daß sich dadurch die Bindungsein-
heit 2 in der Übergangsvorrichtung 1 verankert. Das
Bohrbild mit den Bohrungen 30 in den Montagezonen
10, 11 ist dabei derart gewählt, daß eine Mehrzahl un-
terschiedlicher Bindungstypen montiert werden kann
und/ �oder unterschiedlichen Schuhgrößen Rechnung ge-
tragen ist. Die Verankerungszonen 29 mit den Bohrun-
gen 30 für die Befestigungsschrauben 24 stellen die we-
sentlichen Kraftüberleitungspunkte zwischen einer Bin-
dungseinheit 2 und der Übergangsvorrichtung 1 und um-
gekehrt dar.
�[0056] Die Länge oder Eindringtiefe der Befestigungs-
schrauben 24 bzw. die Dicke der Verankerungszonen 29
ist dabei derart gewählt, daß sich die Bindungseinheit 2
ausschließlich in den Verankerungszonen 29 bzw. nur
im Tragkörper 19 verankert. Es soll jedenfalls verhindert
sein, daß die Befestigungsschrauben 24 für die Bin-
dungseinheit 2 in das Gleitgerät 3 selbst eindringen, wie
dies auch an der schematischen Andeutung der Befesti-
gungsschrauben 24 zu erkennen ist
�[0057] Auch die Befestigungsschrauben für sonstige
Funktionselemente der Bindungseinheit, wie z.B. für die
Bremsvorrichtung 7 oder für eine Gleitplattenanordnung
31 sind derart dimensioniert, daß diese nicht in die Ober-
seite 8 des Gleitgerätes 3 eindringen, sondern aus-
schließlich im Tragkörper 19 lasttragend gehaltert sind
�[0058] Bevorzugt ist ein Mittelbereich 32 des Tragkör-
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pers 19 zwischen dessen distalen Montagezonen 10, 11,
deren Grundflächen im wesentlichen der Größe der Ab-
stützflächen der Backenkörper 5, 6 und/�oder deren Füh-
rungsschienen 15, 16 entsprechen, verjüngt ausgebildet.
Der Mittelbereich 32 des Tragkörpers 19 ist also gegen-
über seinen beiden Endbereichen 12, 13 bevorzugt ver-
schmälert ausgebildet. Insbesondere weist der Tragkör-
per 19 im Mittelbereich 32 eine Breite 33 auf, die nur ein
Bruchteil, insbesondere in etwa ein Fünftel bis in etwa
die Hälfte der Breite 25 des Tragkörpers 19 in dessen
Endbereichen 12, 13 beträgt. Diese prägnanten, rand-
seitigen Einschnitte 22 im Mittelbereich 32 des Tragkör-
pers 19 verringern dessen Biegewiderstandsmoment
deutlich und wirkt sich somit der auf das Gleitgerät 3 auf-
gesetzte Tragkörper 19 bloß als ein weitgehendst ver-
nachlässigbarer "Fremdkörper" gegenüber dem Gleitge-
rät 3 aus. Insbesondere wird durch einen derartigen
Tragkörper 19 das dem Gleitgerät 3 innewohnende Bie-
gesteifigkeitsverhalten kaum nachteilig beeinflußt.
�[0059] Diese Verjüngungen im Mittelbereich 32 des
Tragkörpers 19 kommen also der Beibehaltung der vom
Hersteller des Gleitgerätes 3 vorgesehenen, möglichst
optimierten biegeelastischen Verformungseigenschaf-
ten des Gleitgerätes 3 zugute. Neben der verwendeten
Lagerung bzw. Halterung eines Tragkörpers 19 stellen
nämlich auch die Formgestaltung und das für einen Trag-
körper 19 verwendete Material maßgebliche Faktoren für
das resultierende Biegewiderstandsmoment des Trag-
körpers 19 dar.
�[0060] Vorzugsweise weist der Tragkörper 19 also ei-
ne schlanke, skelettartige Struktur auf. Symbolisch ge-
sehen kann - wie dies am besten aus der Draufsicht in
Fig. 2 ersichtlich ist - die Umrißkontur des Tragkörpers
19 im wesentlichen hundeknochen- bzw. hantelförmig
ausgebildet werden, wobei vor allem der gegenüber den
Endbereichen 12, 13 deutlich verjüngte Mittelbereich 32
des bevorzugt einstückigen Tragkörpers 19 charakteri-
stisch ist.
�[0061] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Tragkörper 19 aus Kunststoff, insbesondere aus
Hartkunststoff, wie z.B. POM, gebildet. Demnach ist der
Tragkörper 19 vorzugsweise als einstückiger
Spritzgußteil ausgebildet. Selbstverständlich ist es im
Rahmen der Erfindung aber auch möglich, jegliche an-
deren Materialien mit hoher Ausreißfestigkeit für Befe-
stigungsschrauben 24 zu verwenden. Demgemäß ist es
auch möglich, den Tragkörper 19 aus metallischen Werk-
stoffen, insbesondere aus Leichtmetallen, zu bilden.
Hierfür kommen u.a. Aluminiumlegierungen, wie z.B. Ti-
tanal und dgl., in Frage. Ebenso ist es möglich, den Trag-
körper 19 aus einer Kombination verschiedener Werk-
stoffe zu bilden und/�oder faserverstärkte, insbesondere
glasfaser- oder kohlefaserverstärkte Kunststoffe einzu-
setzen.
�[0062] Anstelle der Verwendung eines einstückigen
Tragkörpers 19 ist es auch möglich, einen mehrteiligen,
beispielsweise einen zwei- oder dreiteiligen Tragkörper
19 vorzusehen. So ist es z.B. denkbar, den Mittelbereich

32 durch einen eigenständigen Bauteil zu bilden. Dabei
könnte der Mittelbereich 32 auch durch ein relativ dünnes
bandartiges Verbindungselement 34 aus Kunststoff oder
aus Metall gebildet werden. Dieses Verbindungselement
mit geringer Formsteifigkeit, aber ausreichend hoher
Zugfestigkeit verbindet dann das vordere und das hintere
Plattenteil, welche die Montagezonen 10, 11 ausbilden.
Das Verbindungselement 34 hat dabei lediglich die Auf-
gabe, den vordefinierten Abstand zwischen dem vorde-
ren und dem hinteren Plattenteil, insbesondere den Ab-
stand zwischen der vorderen Montagezone 10 und der
hinteren Montagezone 11 gesichert beizubehalten.
�[0063] Eine wesentliche Komponente der Übergangs-
vorrichtung 1 sind auch die Befestigungsmittel 20, über
welche der Tragkörper 19 auf einem entsprechenden
Gleitgerät 3 montierbar ist.
�[0064] Diese Befestigungsmittel 20 sind durch wenig-
stens eine Befestigungsschelle 35 gebildet. Bevorzugt
sind in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17 - des Trag-
körpers 19 mehrere distanziert zueinander angeordnete
Befestigungsschellen 35 vorgesehen. Diese Befesti-
gungsschellen 35 verlaufen im wesentlichen quer zur
Längsachse - gemäß Doppelpfeil 17 - des Tragkörpers
19 bzw. quer zur Bindungslängsachse und erstrecken
sich dabei brückenartig über Teilbereiche des Tragkör-
pers 19. Die Befestigungsschellen 35 verlaufen also quer
zur Längsachse-  gemäß Doppelpfeil 17 - des Tragkör-
pers 19 von einem ersten Längskantenbereich 36 zu ei-
nem gegenüberliegenden Längskantenbereich 37 eines
Gleitgerätes 3, insbesondere eines Schis 4. Diese Befe-
stigungsschellen 35 sind eigenständige, vom Tragkörper
19 grundsätzlich unabhängige Bauteile. Eine Breite 38
dieser gegenüber dem Gleitgerät 3 quer verlaufenden
Befestigungsschellen 35 beträgt dabei nur ein Bruchteil
der Längserstreckung der Montagezonen 10, 11, insbe-
sondere in etwa 1 cm bis in etwa 5 cm. Eine quer zur
Längsachse - gemäß Doppelpfeil 17 - gemessene Länge
39 bzw. eine Überbrückungsweite der Befestigungs-
schellen 35 beträgt in etwa 3 cm bis in etwa die Breite
des Gleitgerätes 3 im Bindungsmontagebereich, d.h. in
etwa bis max. 10 cm. In den auf ihre Länge 39 bezogenen
Endbereichen der bügelförmigen Befestigungsschellen
35 sind Durchbrüche 40 oder randseitige Einschnitte zur
Aufnahme von weiteren, gesonderten Befestigungs-
schrauben 41 ausgebildet. Über diese die Befestigungs-
schellen 35 vertikal durchsetzenden Befestigungs-
schrauben 41 werden die Befestigungsschellen 35 fix mit
der Oberseite 8 eines Gleitgerätes 3 verschraubt. Insbe-
sondere werden die Befestigungsschellen 35 über die
weiteren Befestigungsschrauben 41 mit der vom An-
zugsdrehmoment der Schrauben bestimmten Vorspan-
nung fest bzw. spielfrei mit dem Gleitgerät 3 verschraubt
�[0065] Wenigstens ein Teilbereich des Tragkörpers 19
verläuft dabei unterhalb der Befestigungsschellen 35 hin-
durch und ist somit der Tragkörper 19 wenigstens im
Nahbereich um die Befestigungsschellen 35 vor einem
Abheben von der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 gesi-
chert. Diese Befestigungsschellen 35 sind vor allem im
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Nahbereich um bzw. neben den Verankerungszonen 29
bzw. den Montagezonen 10, 11 für die Backenkörper 5,
6 angeordnet. Gemäß dem dargestellten Ausführungs-
beispiel ist lediglich eine Befestigungsschelle 35 unmit-
telbar vor den vordersten Verankerungszonen 29 der
vorderen Montagezone 10 vorgesehen. An der hinteren
Montagezone 11 für den Backen 6 sind zwei Befesti-
gungsschellen 35 vorgesehen, wobei eine der Befesti-
gungsschellen 35 inmitten der Montagezone 11 für den
Backen 6 angeordnet ist und die weitere Befestigungs-
schelle 35 im vorderen Endbereich der Montagezone 11
plaziert ist. Die möglichst enge Zuordnung der Befesti-
gungsschellen 35 zu den Verankerungszonen 29, in wel-
chen die direkte Kraftübertragung zwischen den Backen-
körpern 5, 6 und dem Tragkörper 19 erfolgt, ist dabei
wesentlich. Diese mehr oder weniger unmittelbare Zu-
ordnung der Befestigungsschellen 35 zu den Veranke-
rungszonen 29 ist deshalb von Bedeutung, da dadurch
trotz relativ geringer Eigensteifigkeit des Tragkörpers 19
eine hohe Haltekraft der Backenkörper 5, 6 auf dem Gleit-
gerät 3 erzielt wird und kaum unerwünschte Abweichbe-
wegungen des Tragkörpers 19 gegenüber der Oberseite
8 des Gleitgerätes 3 auftreten.� Die Form der Befesti-
gungsschellen 35, insbesondere deren Innenkontur, ist
wenigstens bereichsweise an die äußere Kontur des
Tragkörpers 19 im jeweiligen Befestigungsbereich ange-
paßt. Bevorzugt ist die Innenseite bzw. die dem Tragkör-
per 19 zugewandte Seite einer Befestigungsschelle 35
komplementär zur Außenkontur des Tragkörpers 19 im
jeweiligen Befestigungsbereich ausgebildet. Als günstig
erweist es sich, wenn der Tragkörper 19 in seinen Befe-
stigungsbereichen einen eckigen, insbesondere einen
quadratischen bzw. trapezförmigen oder aber einen bo-
genförmig gekrümmten Querschnittsverlauf aufweist.
Die Unterseite der jeweiligen Befestigungsschelle 35
liegt nach der Verschraubung mit dem Gleitgerät 3 weit-
gehendst spielfrei an der Außenkontur des Tragkörpers
19 an und unterbindet somit sämtliche quer zur Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - ausgerichteten Ab-
weichbewegungen des Tragkörpers 19 gegenüber dem
Gleitgerät 3. Wesentlich ist dabei aber, daß die Befesti-
gungsschellen 35 eine Relativverstellbarkeit des Trag-
körpers 19 in dessen Längsrichtung gegenüber dem
Gleitgerät 3 zulassen, wenn das Gleitgerät 3 verformt,
insbesondere durchgebogen wird.
�[0066] Die schifest montierten Befestigungsschellen
35 bilden also eine Längsführungsvorrichtung 42 für den
Tragkörper 19 gegenüber dem Gleitgerät 3 aus. Diese
Längsführungsvorrichtung 42 gestattet lediglich Aus-
gleichsbewegungen zwischen dem Tragkörper 19 und
dem Gleitgerät 3 bei Durchbiegungen des letzteren. Alle
anderen Freiheitsgrade, insbesondere alle vertikal zur
Längsmittelachse des Tragkörpers 19 ausgerichteten
Querbewegungen werden von dieser Längsführungs-
vorrichtung 42 weitestgehendst unterbunden. Eine übli-
che Führungslänge zwischen dem Tragkörper 19 und
den Befestigungsschellen 35 beträgt vor allem in Abhän-
gigkeit der auftretenden Verformung des Gleitgerätes 3

und in Abhängigkeit von den Befestigungspositionen der
Befestigungsschellen 35 und von der gewählten
Meßstelle einige Zehntel mm bis in etwa 5 mm. Derartige
Ausgleichswege können in einfacher Art und Weise
durch entsprechende Freistellungen bzw. Aussparun-
gen zwischen den Befestigungsschellen 35 und den um-
liegenden Bereichen des Tragkörpers 19 bereitgestellt
werden.
�[0067] Auch im Bereich der Befestigungsschellen 35,
also in den Befestigungsbereichen zum Gleitgerät 3
weist der Tragkörper 19 Einschnitte 43 bzw. Verjüngun-
gen gegenüber seiner größten Breite 25 in den Monta-
gezonen 10, 11 auf. Eine Breite eines verbleibenden Hal-
testeges 44 des Tragkörpers in seinen Befestigungsbe-
reichen beträgt lediglich einen Bruchteil, insbesondere
in etwa ein Fünftel bis in etwa die Hälfte der Breite 25
des Tragkörpers 19 in den Montagezonen 10, 11. Somit
können die weiteren Befestigungsschrauben 41 ebenso
vertikal zur Montageebene 23 für die Backenkörper 5, 6
in das Gleitgerät 3 eingeschraubt werden. Insbesondere
können dadurch die Befestigungsschrauben 41 für die
Befestigungsschellen 35 in die Oberseite 8 des Gleitge-
rätes 3 eingeschraubt werden und ist dadurch eine hohe
Ausreißfestigkeit desselben gewährleistet. Alternativ ist
es auch denkbar, die Befestigungsschrauben 41 in den
Seitenwangen des Gleitgerätes 3 bzw. Schis 4 zu ver-
ankern. In diesem Fall reichen die Befestigungsschellen
35 bis in die Seitenwangenbereiche und ist es dann nicht
unbedingt erforderlich, den Tragkörper 19 im Befesti-
gungsbereich abzusetzen.
�[0068] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weisen
die Befestigungsschellen 35 eine hutschienenförmige
Grundform auf und liegen die Endbereiche dieser Befe-
stigungsschellen 35 nach deren Montage spielfrei auf
der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 an.
�[0069] Der Tragkörper 19 ist also im Bereich der in
Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17 - der Übergangs-
vorrichtung 1 vereinzelt und fallweise auch unregelmäßig
angeordneten Längsführungsvorrichtungen 42, insbe-
sondere mittels den einzelnen Befestigungsschellen 35,
gleitbeweglich auf der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3
gehaltert. Dabei ist der Tragkörper 19 bzw. die gesamte
Bindungstragplatte 9 bevorzugt an nur einer einzigen Fix-
position 45 absolut fix bzw. bewegungsstarr mit dem
Gleitgerät 3 gekoppelt. Unter fix ist zu verstehen, daß
der Tragkörper 19 bzw. die Übergangsvorrichtung 1 an
dieser einen Fixposition 45 in allen Raumrichtungen weit-
gehendst starr und unverschiebbar mit der Oberseite 8
des Gleitgerätes 3 gekoppelt ist. Beim gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist diese Fixposition 45 des Tragkörpers
19 in dem dem Mittelbereich 32 zugewandten Endbe-
reich der vorderen Montagezone 10 vorgesehen. Wie
nachfolgend noch näher erläutert werden wird, ist es
auch möglich, diese Fixposition 45 zentrisch zum Trag-
körper 19 bzw. im Mittelbereich 32 der Übergangsvor-
richtung 1 anzuordnen. Gleichfalls ist es denkbar, diese
Fixposition 45 in einem der Endbereiche 12, 13 oder im
Bereich der hinteren Montagezone 11 vorzusehen. Die
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Fixposition 45 des Tragkörpers 19 gegenüber dem Gleit-
gerät 3 wird bevorzugt mittels wenigstens einer, im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel mit zwei Befestigungs-
schrauben 41 realisiert, welche den Tragkörper 19 über
wenigstens eine Durchgangsbohrung 46 durchsetzen
und diesen dabei mehr oder weniger kraftschlüssig ge-
gen die Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 drängen. An die-
ser Fixposition 45 wird die im kräftefreien Zustand bzw.
im Ruhezustand des Gleitgerätes 3 grundsätzlich gege-
bene Verschiebbarkeit des Tragkörpers 19 in seinen
Längsführungsvorrichtungen 42 ausgeschaltet. Erst bei
vertikalen Biegebeanspruchungen des Gleitgerätes 3,
insbesondere wenn das Gleitgerät 3 dem sogenannten
positiven und/�oder negativen Flex unterworfen wird,
kommt die Ausbildung der Längsführungsvorrichtung 42
bzw. der Befestigungsschellen 35 zum Tragen. Erst bei
diesen vertikalen Biegebeanspruchungen des Gleitge-
rätes 3 kommen dann Relativverschiebungen zwischen
dem Tragkörper 19 bzw. der Übergangsvorrichtung 1
und dem Gleitgerät 3 zustande. Naturgemäß sind diese
Relativverschiebungen in den Endbereichen 12, 13 der
Bindungstragplatte 9 am größten bzw. wächst der erfor-
derliche Längsausgleich zwischen dem Gleitgerät 3 und
dem Tragkörper 19 mit zunehmender Entfernung zur Fix-
position 45.
�[0070] Bei der erfindungsgemäßen Übergangsvor-
richtung 1 ist weiters wesentlich, daß eine dem Gleitgerät
3 zuzuwendende Unterseite 47 des Tragkörpers 19 mit
einer profilierten Oberseite 8 eines Gleitgerätes 3 form-
schlüssig in Eingriff treten kann, wie dies am besten aus
Fig. 1 ersichtlich ist. Die formschlüssige Kopplung zwi-
schen der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 und wenigstens
manchen Teilbereichen des Tragkörpers 19 bzw. der
Bindungstragplatte 9 wirkt sich besonders vorteilhaft auf
die Festigkeit bzw. Maßhaltigkeit der Verbindung zwi-
schen der Übergangsvorrichtung 1 und dem Gleitgerät
3 aus. Wesentlich ist dabei, daß durch den wenigstens
teilweisen Formschluß zwischen den einander zuge-
wandten Bereichen des Tragkörpers 19 und des Gleit-
gerätes 3 ein Tragkörper 19 verwendet wird, welcher eine
im Vergleich zu herkömmlichen Tragplattenanordnun-
gen relativ geringe Eigenstabilität bzw. Formbeständig-
keit aufweist. Diese in sich grundsätzlich geringe Eigen-
steifigkeit des Tragkörpers 19 bzw. der gesamten Über-
gangsvorrichtung 1 wirkt sich nämlich aufgrund der we-
nigstens teilweisen formschlüssigen Verbindung zwi-
schen dem Tragkörper 19 und dem Gleitgerät 3 nicht
nachteilig auf den Halt der Bindungseinheit 2 und somit
nicht negativ auf die Fahreigenschaften aus. Ganz im
Gegenteil wurde durch Untersuchungsmessungen fest-
gestellt, daß sich die Biegekennlinie des Gleitgerätes 3
auch nach der Montage der Übergangsvorrichtung 1
nicht wesentlich nachteilig verändert und das Gleitgerät
3, insbesondere der Schi 4, in seinen vom Hersteller ge-
planten Solleigenschaften kaum beeinflußt wird und sich
insgesamt ein harmonischer Biegekennlinienverlauf er-
gibt. Der annähernd bogenförmige Verlauf der Biege-
kennlinie bleibt also auch nach der Montage der Über-

gangsvorrichtung 1 auf dem Gleitgerät 3 weitgehendst
unverändert und sind die fahrdynamischen Eigenschaf-
ten bzw. die Gleit- und Führungseigenschaften des Gleit-
gerätes 3 auch nach dem Einsetzen eines Schischuhes
in die Bindungseinheit 2 nahezu ideal.
�[0071] Wie diese wenigstens bereichsweise form-
schlüssige Verbindung zwischen der Unterseite 47 des
Tragkörpers 19 und Teilbereichen der Oberseite 8 des
Gleitgerätes 3 ausgebildet sein kann, wird nachfolgend
noch näher beschrieben.
�[0072] Wesentlich ist, daß dieser formschlüssige Ein-
griff zwischen dem Tragkörper 19 und dem Gleitgerät 3
derart ausgestaltet ist, daß der Tragkörper 19 und das
Gleitgerät 3 in deren Längsrichtung-  gemäß Doppelpfeil
17 - zueinander relativverstellbar geführt werden. Dieser
zuvor genannte Formschluß ist also derart ausgebildet,
daß die Unterseite 47 des Tragkörpers 19 in Verbindung
mit der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 eine weitere, ei-
genständige Längsführungsvorrichtung 48 darstellt. Die-
se Längsführungsvorrichtung 48 zwischen dem Tragkör-
per 19 und dem Gleitgerät 3 gestattet Relativverschie-
bungen zwischen den vorgenannten Teilen in Längsrich-
tung - gemäß Doppelpfeil 17 - des Tragkörpers 19, un-
terbindet jedoch weitgehendst spielfrei quer zur Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - und annähernd parallel
zur Montageebene 23 ausgerichtete Abweichbewegun-
gen. Die parallel zum Längsverlauf des Tragkörpers 19
ausgerichtete Längsführungsvorrichtung 48 ermöglicht
also Ausgleichsbewegungen zwischen dem Tragkörper
19 bzw. zwischen der Übergangsvorrichtung 1 und dem
Gleitgerät 3 bei Verformungen des Gleitgerätes 3 in den
beiden vertikalen Richtungen nach oben und/�oder unten.
�[0073] Wesentlich ist also, daß wenigstens ein einem
Gleitgerät 3 zuzuwendender unterer Teilbereich der Bin-
dungstragplatte 9, mit welchem in Längsrichtung - ge-
mäß Doppelpfeil 17 - eine ausreichende Führungsstabi-
lität bzw. Führungsgenauigkeit erzielt werden kann, we-
nigstens teilweise in eine zumindest abschnittsweise ge-
gengleiche Profilierung an der Oberseite 8 des Gleitge-
rätes 3 eingreifen kann. Die Oberseite 8 des Gleitgerätes
3 und die damit in Eingriff stehenden Abschnitte des
Tragkörpers 19 sollen also zumindest eine derartige
Formstabilität bzw. Härte und gegenseitige Paßgenau-
igkeit aufweisen, daß seitliche Abweichbewegungen von
mehr als 3 mm sicher nicht zustande kommen können.
�[0074] Gemäß einer bevorzugten Ausbildung umfaßt
die Übergangsvorrichtung 1 bzw. die Bindungstragplatte
9 zudem wenigstens ein Verkleidungselement 49, wel-
ches den rahmen- bzw. traggestellartigen Tragkörper 19
zumindest bereichsweise überdeckt bzw. umschließt.
Die primäre Aufgabe dieses Verkleidungselementes 49
liegt dabei darin, das optische Aussehen der gesamten
Bindungstragplatte 9 bzw. Übergangsvorrichtung 1 zu
bestimmen. Bevorzugt ist das Verkleidungselement 49,
welches den optischen Gesamteindruck der Bindungs-
tragplatte 9 maßgeblich festlegt, einstückig ausgebildet.
Selbstverständlich ist es auch möglich, mehrere Verklei-
dungselemente 49 vorzusehen, wobei dann jedes Ver-
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kleidungselement 49 bestimmten Abschnitten des Trag-
körpers 19 zugeordnet sein kann und dabei z.B. lediglich
die Bereiche um die Befestigungsschellen 35 verkleidet
bzw. überdeckt werden. Ebenso ist es denkbar, mehrere
Verkleidungselemente 49 miteinander zu verbinden bzw.
einander überlappend anzuordnen, um einerseits eine
ansprechende Optik zu erzielen und andererseits unter-
schiedlichen Größen und Typen von Tragkörpern 19 in
einfacher Art und Weise gerecht werden zu können.
�[0075] Im dargestellten Ausführungsbeispiel stellt das
Verkleidungselement 49 eine Art Abdeckhaube oberhalb
des lasttragenden und für die Kräfteüberleitung verant-
wortlichen Tragkörpers 19 dar.
�[0076] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Ver-
kleidungselement 49 aus einem teilweise lichtdurch-
scheinenden Kunststoff in der gewünschten Farbe bzw.
Farbkombination gebildet. Ebenso können transparente
Kunststoffe verwendet werden, wodurch ein interessan-
tes, einen Einblick in die darunterliegenden Ausgestal-
tungen gebendes Erscheinungsbild geschaffen werden
kann. In der Darstellung gemäß Fig. 2 sind daher die
darunterliegenden Befestigungsschellen 35 und der
Tragkörper 19 schemenhaft zu erkennen. Selbstver-
ständlich ist es auch möglich, das Verkleidungselement
aus einem lichtundurchlässigen bzw. opaken Werkstoff,
insbesondere Kunststoff, herzustellen.
�[0077] Das Verkleidungselement 49 ist bevorzugt
durch einen im Verhältnis zum Gleitgerät 3 überaus fle-
xiblen Spritzgußteil aus Kunststoff gebildet. Die hohe
Elastizität bzw. relativ weiche Form dieses Verkleidungs-
elementes 49 kommt dabei einer formschönen und ge-
nauen Anpassung des Verkleidungselementes 49 an die
zumeist profilierte Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 zugute.
Nachdem vom elastischen Verkleidungselement 49 ge-
wisse Form- bzw. Passungsungenauigkeiten ausgegli-
chen werden können, ist auch eine gute Abgrenzung der
unter dem Verkleidungselement 49 liegenden Teile, ins-
besondere des Tragkörpers 19 und der Befestigungs-
schellen 35, gegenüber dem Umgebungsbereich der ge-
samten Übergangsvorrichtung 1 erreicht. Dadurch kann
das Eindringen von Eis oder Schnee zwischen dem Ver-
kleidungselement 49 und der Oberseite 8 des Gleitgerä-
tes 3 weitgehendst verhindert werden und bleibt somit
die ordnungsgemäße Funktion der Übergangsvorrich-
tung 1 auch unter widrigen Einsatzbedingungen mög-
lichst gut erhalten.
�[0078] Vor allem im Mittelbereich 32 kann auch das
Verkleidungselement 49 Materialaussparungen 50, Ein-
schnitte, Sicken oder dgl. aufweisen, um das Biegewi-
derstandsmoment des Verkleidungselementes 49 mög-
lichst niedrig zu halten.
�[0079] Das Verkleidungselement 49 trägt also kaum
und falls doch, nur relativ wenig zur insgesamt vorliegen-
den Stabilität der Bindungstragplatte 9 bei.
�[0080] Insbesondere wenn das Verkleidungselement
49 aus einem Kunststoff mit elastomeren Eigenschaften
gebildet ist, werden zumindest jene Abschnitte des Ver-
kleidungselementes 49, welche den Montagezonen 10,

11 für die Backenkörper 5, 6 zugeordnet sind, ausgespart
oder leicht freigestellt bzw. dünnwandiger ausgebildet.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel durchsetzen die am
Tragkörper 19 podestartig vorkragenden Verankerungs-
zonen 29 direkt das Verkleidungselement 49. Hierzu kön-
nen zumindest in Teilbereichen des Verkleidungsele-
mentes 49 Aussparungen 51 vorgesehen sein, welche
von Abschnitten der Montagezonen 10, 11, insbesonde-
re von den Verankerungszonen 29, durchsetzt werden
und dann in etwa bündig mit einer Oberfläche 52 des
Verkleidungselementes 49 abschließen.
�[0081] Anstelle von Aussparungen 51 bzw. Löchern
im Verkleidungselement 49 ist es auch möglich, das Ver-
kleidungselement 49 in jenen Bereichen, in welchen die
Kraftübertragung zwischen den Backenkörpern 5, 6 und
dem Tragkörper 19 stattfinden soll, dünner auszubilden,
sodaß die Nachgiebigkeit des Verkleidungselementes
49 in diesen Kraftüberleitungszonen weitgehendst elimi-
niert ist. Eine derartige Verringerung der Materialstärke
des Verkleidungselementes 49 in den jeweiligen Kraft-
überleitungszonen hat gegenüber Aussparungen 51 im
Verkleidungselement 49 den Vorteil, daß der Tragkörper
19 bzw. die Befestigungsschrauben 41 oder der Kern-
bauteil des Gleitgerätes 3 vor dem Eindringen von
Feuchtigkeit wirkungsvoll geschützt werden.
�[0082] Die Haltestege 44 des Tragkörpers 19, welche
von den am Gleitgerät 3 fixierten Befestigungsschellen
35 weitgehendst spielfrei überbrückt werden sind - wie
vorhin bereits erwähnt - im Vergleich zur Breite 25 der
Montagezonen 10, 11 des Tragkörpers 19 relativ schmal
ausgebildet. Um die Montagezonen 10, 11 gegenüber
einer Bindungslängsachse möglichst verdrehfest am
Gleitgerät 3 zu haltern, weisen wenigstens einige der Be-
festigungsschellen 35 Haltefortsätze 53 auf. Diese Hal-
tefortsätze 53 übergreifen den ihnen zugewandten
Randbereich der Montagezone 10 und/�oder 11. Dadurch
wird einer Verkippung der Montagezonen 10, 11 um die
Längsachse - gemäß Doppelpfeil 17 - des Tragkörpers
19 bzw. um die Bindungslängsachse effektiv entgegen-
gewirkt. Hierzu liegen die schulterartigen Haltefortsätze
53 in vertikal zur Montageebene 23 verlaufender Rich-
tung weitgehendst spielfrei an den plattenähnlichen Ele-
menten mit den Montagezonen 10, 11 an. Bereiche zwi-
schen dem Haltesteg 44 und der daran anschließenden,
vergleichsweise weitläufigeren bzw. großflächigeren
Montagezone 10 und/ �oder 11 werden also von den Hal-
tefortsätzen 53 übergriffen. Dadurch wird verhindert, daß
die Montagezonen 10, 11 bzw. die demgemäßen Plat-
tenabschnitte einseitig von der Oberseite 8 des Gleitge-
rätes 3 abgehoben werden. Somit wird auch bei relativ
hohen, von den Backenkörpern 5, 6 auf den Tragkörper
19 einwirkenden Torsionskräften verhindert, daß einer
der Backenkörper 5, 6 um die Bindungslängsachse - ge-
mäß Doppelpfeil 17 - kippt. Insbesondere wird auch bei
hohen Belastungen, wie sie vor allem bei raschen Kur-
venfahrten auftreten, eine möglichst direkte und unver-
zögerte Kraftübertragung auf das Gleitgerät 3 ermög-
licht, sodaß eine zielgenaue und berechenbare Steue-
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rung des Gleitgerätes 3 sichergestellt ist.
�[0083] Die Haltefortsätze 53 bzw. die Überlappungen
zwischen den Befestigungsschellen 35 und den Platten-
teilen für die Montagezonen 10, 11 sind dabei derart ge-
wählt, daß die Längsausgleichsmöglichkeit in den
Längsführungsvorrichtungen 42 und/�oder 48 erhalten
bleibt.
�[0084] Bevorzugt ist der Überlappungsbereich zwi-
schen den Haltefortsätzen 53 der Befestigungsschellen
35 und den Plattenteilen mit den weitgehendst plane Ab-
stützflächen ausbildenden Montagezonen 10, 11 tiefer
angesetzt als die Montageebene 23 für die Backenkörper
5, 6 bzw. tiefer als die eine Bindungseinheit 2 stützende
Ebene der Verankerungszonen 29.
�[0085] Die Fig. 3 bis 6 zeigen im Vergleich zum vor-
hergehenden Ausführungsbeispiel eine etwas andere
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Bindungs-
tragplatte 9 bzw. Übergangsvorrichtung 1, wobei für glei-
che Teile gleiche Bezugszeichen verwendet wurden. Die
vorhergehenden Beschreibungen sind daher sinngemäß
auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen übertrag-
bar.
�[0086] Auch hierbei besteht die Bindungstragplatte 9
bzw. die Übergangsvorrichtung 1 im wesentlichen aus
einem traggerüstartigen, schlank aufbauenden Tragkör-
per 19, welcher über schellenartige Befestigungsmittel
20 auf einem brettartigen Gleitgerät 3, insbesondere auf
einem Schi 4, montierbar ist. Dieser gerippeartige Trag-
körper 19 weist in vertikaler Richtung zur horizontalen
Montageebene 23 für eine Schibindung ein möglichst ge-
ringes Biegewiderstandsmoment auf. Hierzu ist der an
sich flächige bzw. plattenähnliche Tragkörper 19 mit ei-
ner Mehrzahl von Durchbrüchen 21 und/�oder Einschnit-
ten 22 und/�oder Querschnittsverminderungen bzw. Ma-
terialaussparungen versehen. Die Montagezonen 10, 11
bzw. die Endbereiche 12, 13 des Tragkörpers 19 sind
dabei im Vergleich zu den übrigen Abschnitten oder Be-
reichen des Tragkörpers 19, insbesondere im Vergleich
zum Mittelbereich 32 des Tragkörpers 19, breiter bzw.
großflächiger ausgeführt.
�[0087] Ein Teilbereich der Unterseite 47 des Tragkör-
pers 19 steht ebenso wenigstens partiell mit einer Profi-
lierung an der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 in form-
schlüssigem Eingriff, wobei durch diese gegengleiche
Profilierung zwischen dem Tragkörper 19 und dem Gleit-
gerät 3 eine in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17 -
des Gleitgerätes 3 ausgerichtete Längsführungsvorrich-
tung 48 geschaffen ist, welche Längsausgleichsbewe-
gungen zwischen dem Tragkörper 19 bzw. der gesamten
Übergangsvorrichtung 1 und dem Gleitgerät 3 erlaubt,
wenn letzterer einer Durch- und/�oder Aufbiegung unter-
worfen wird. Der Tragkörper 19 ist wiederum an lediglich
einer Fixposition 45 in allen Raumrichtungen unbeweg-
lich gegenüber dem Gleitgerät 3 festgelegt. Die von der
Fixposition 45 distanzierten Endbereiche 12, 13 des
Tragkörpers 19 hingegen sind zwar mittels den Befesti-
gungsschellen 35 am Gleitgerät 3 gehaltert, bleiben aber
gegenüber letzterem in Längsrichtung - gemäß Doppel-

pfeil 17 - gleitbeweglich, wenn die Enden des Gleitgerä-
tes 3 gegenüber dessen Mittelbereich nach oben bzw.
nach unten gebogen werden.
�[0088] Die Verbindung zwischen dem Tragkörper 19
und dem Gleitgerät 3 ist auch mit einer Blattfederanord-
nung vergleichbar, bei welcher mehrere Federblätter
übereinander angeordnet und an einer einzigen Stelle,
nämlich im Mittelbereich, über den sogenannten Herz-
bolzen miteinander verbunden sind, die Endbereiche der
Federblätter jedoch zueinander relativverschiebbar blei-
ben und so der gewünschte Federungs- und Dämpfungs-
effekt der Blattfederanordnung erreicht wird.
�[0089] Dieser optisch relativ filigran wirkende Tragkör-
per 19 ist dabei für die gesamte Kraftüberleitung zwi-
schen den Backenkörpern einer Bindungseinheit und
dem Gleitgerät 3 zuständig. Die dennoch hohe Belast-
barkeit des Tragkörpers 19 wird einerseits dadurch er-
reicht, daß die Befestigungsschellen 35 im unmittelbaren
Nahbereich um oder auch innerhalb der Montagezonen
10, 11 für die Backenkörper plaziert sind und der Trag-
körper 19 wenigstens teilweise mit einer Profilierung an
der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 in Eingriff steht und
sich dadurch zumindest in jenen Abschnitten mit hoher
Krafteinwirkung weitreichender abstützen kann, sodaß
eine stabile Gesamtanordnung geschaffen ist.
�[0090] Dieser relativ zerklüftete und daher bei ober-
flächlicher Betrachtung instabil erscheinende Tragkör-
per 19 ist ebenso von einem die Optik der gebrauchsfer-
tigen Übergangsvorrichtung 1 wesentlich bestimmenden
Verkleidungselement 49 überdeckbar. Dieses Verklei-
dungselement 49 für den Tragkörper 19 hat die primäre
Funktion, das optische Erscheinungsbild der Übergangs-
vorrichtung 1 zu bestimmen und den Tragkörper 19 vor
unmittelbarem Kontakt mit Eis oder Schnee zu schützen.
Das Verkleidungselement 49 hat also kaum oder nur ei-
nen geringfügigen Einfluß auf die Stabilität bzw. die Fe-
stigkeitswerte der gesamten Übergangsvorrichtung 1.
Das Verkleidungselement 49 als wesentlichstes Desi-
gnelement der Übergangsvorrichtung 1 kann insbeson-
dere in dessen Endbereichen weitgehendst ebenflächige
Zonen zur Aufnahme von Führungsschienen oder von
Backenkörpern einer Bindungseinheit aufweisen und im
Mittelbereich z.B. schräg verlaufende Rippen, Einschnit-
te, Aussparungen oder dgl. aufweisen.
�[0091] Die Längsführungsvorrichtung 48 zwischen
dem Tragkörper 19 und dem oberflächenprofilierten
Gleitgerät 3 ist am besten aus Fig. 6 ersichtlich. Gemäß
einer vorteilhaften Ausführungsform weist das Gleitgerät
3 an seiner Oberseite 8 z.B. zwei wulstförmige Erhebun-
gen 54, 55 mit einer dazwischenliegenden Vertiefung 56
auf. Diese Erhebungen 54, 55 bzw. diese Vertiefung 56
erstrecken sich dabei weitgehendst über die gesamte
Länge des Gleitgerätes 3, also auch innerhalb des Mon-
tagebereiches für eine Bindung bzw. für die Übergangs-
vorrichtung 1.
�[0092] Anstelle einer Ausbildung der vorgenannten
Oberflächenprofilierung ist es selbstverständlich auch
möglich, jegliche anderen Formgebungen der Gleitgerä-
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teoberseite, welche eine formschlüssige, führungstaug-
liche Kopplung zwischen der Übergangsvorrichtung 1
und dem Gleitgerät 3 ermöglichen, vorzusehen. So ist
es z.B. möglich, anstelle bogenförmig gekrümmter Erhe-
bungen 54, 55 im Querschnitt im wesentlichen trapez-
förmige Erhebungen 54, 55 auszubilden und die Über-
gangsvorrichtung 1 bzw. den Tragkörper 19 durch Her-
anziehen der dazwischenliegenden Vertiefung 56 ver-
schiebbar zu lagern bzw. darin abzustützen.
�[0093] Durch diese Darstellung ist auch klar zu erken-
nen, daß die Oberflächenprofilierung des Gleitgerätes 3,
insbesondere dessen Vertiefung 56, im Zusammenwir-
ken mit dem schellenartigen Befestigungsmittel 20, ins-
besondere der Befestigungsschelle 35, quasi einen Füh-
rungskanal 57 für den Tragkörper 19 bzw. für dessen
Haltesteg 44 ausbildet. Weiters ist aus der Darstellung
gemäß Fig. 6 klar ersichtlich, daß der Tragkörper 19 zu-
mindest im Bereich unterhalb der Montagezonen 10, 11
für die Backenkörper einer Bindungseinheit möglichst
weitreichend und exakt an die Profilierung der Oberseite
8 des Gleitgerätes 3 angepaßt ist. Insbesondere ist zu-
mindest in diesen Bereichen der Montagezonen 10, 11
die Unterseite 47 des Tragkörpers 19 gegengleich zur
Profilierung der Gleitgeräteoberseite ausgebildet. Diese
Bereiche des Tragkörpers 19 stellen daher auch eine Art
Adapter zur Ausbildung einer ebenflächigen Montagezo-
ne 10, 11 auf dem an der Oberseite 8 profilierten Gleit-
gerät 3 dar. Zudem ist klar ersichtlich, daß die Montage-
zonen 10, 11 gegenüber den umliegenden Teilbereichen
des Tragkörpers 19 podestartig erhaben ausgebildet
sind. Eine Oberseite der Befestigungsschellen 35
schließt zumindest bündig an den Montagezonen 10,
11ab oder liegt bevorzugt etwas tiefer als die die Monta-
gezonen 10, 11 bildende Horizontalebene.
�[0094] In den Fig. 7 und 8 ist eine andere Ausführungs-
variante einer auf einem Gleitgerät 3 angeordneten, er-
findungsgemäß ausgebildeten Übergangsvorrichtung 1
bzw. Bindungstragplatte 9 gezeigt. Nachdem der grund-
sätzliche Aufbau demjenigen, wie er zuvor beschrieben
wurde, entspricht, werden auch bei dieser Ausführungs-
variante für gleiche Teile gleiche Bezugszeichen wie in
den vorhergehenden Figuren verwenden und sind vor-
hergehende Beschreibungsteile sinngemäß auf gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen übertragbar.
�[0095] Der wesentliche Unterschied dieser Ausgestal-
tung liegt dabei darin, daß der Tragkörper 19 hierbei mit
einer Erhebung 54 an der Oberseite 8 des Gleitgerätes
3 korrespondiert bzw. zusammenwirkt. Diese Erhebung
54 kann dabei entweder durch eine entsprechende
Formgebung einer Deckschichte 58 und/ �oder der Ober-
gurte des Gleitgerätes 3 geschaffen werden oder aber
die Erhebung 54 wird durch ein an sich eigenständiges
Profilelement 59 gebildet, welches mit der Oberseite 8
verbunden, insbesondere verklebt, verschraubt, verra-
stet oder sonstwie befestigt ist.
�[0096] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist im
Querschnitt das im wesentlichen rechteckförmige Profil-
element 59 vorgesehen, welches beispielsweise mittels

Schrauben auf einem Gleitgerät 3 mit weitgehendst
ebenflächiger Oberseite 8 befestigt ist. Das Gleitgerät 3
mit an sich planer Oberseite 8 und etwa trapezförmigem
Querschnitt weist also nach dem Anbringen des Profil-
elementes 59 an der Oberseite 8 die Erhebung 54 auf.
Dieses Profilelement 59 kann sich dabei durchgehend
über den gesamten Bindungsmontagebereich des Gleit-
gerätes 3 erstrecken oder aber, wie insbesondere aus
Fig. 7 ersichtlich ist, nur abschnittsweise vorgesehen
sein. Vorzugsweise ist diese Erhebung 54 bzw. das Pro-
filelement 59 zumindest im Bereich der Montagezonen
10, 11 ausgebildet.
�[0097] Die Erhebung 54 bzw. das Profilelement 59
greift zumindest teilweise in eine gegengleiche Ausneh-
mung 60 oder in einen Durchbruch im Tragkörper 19 mit
entsprechenden Dimensionen ein. Eine quer zur Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - gemessene Breite die-
ser Ausnehmung 60 entspricht dabei in etwa einer Breite
der Erhebung 54 bzw. des Profilelementes 59, sodaß in
Querrichtung kaum Bewegungsspielraum gegeben ist.
Die Längenverhältnisse zwischen der Erhebung 54 bzw.
dem Profilelement 59 und der Ausnehmung 60 an der
Unterseite 47 des Tragkörpers 19 sind jedoch derart ge-
wählt, daß in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17 -
eine Längsführungsvorrichtung 48 geschaffen wird, wel-
che ausreichend Ausgleichsweg zwischen dem Tragkör-
per 19 und dem Gleitgerät 3 bei Verformungen des letz-
terem und damit in gewissem Ausmaß einhergehender
Verformung des Tragkörpers 19 zur Verfügung stellt. Der
maximal erforderliche Ausgleichsweg zwischen dem
Tragkörper 19 und dem Gleitgerät 3 in Längsrichtung -
gemäß Doppelpfeil 17 - des Gleitgerätes 3 beträgt im
Regelfall in etwa 6 mm, hängt jedoch wesentlich vom
Abstand zur Fixposition 45 gegenüber dem Gleitgerät 3
ab.
�[0098] Bevorzugt erstreckt sich die gleitgerätseitige
Erhebung 54 bzw. das Profilelement 59 auch unterhalb
der schellenartigen Befestigungsmittel 20, wie dies am
besten aus Fig. 7 ersichtlich ist. Diese schifesten Profil-
elemente 59 können dabei bereits herstellerseitig ange-
ordnet oder aber auch als eine Komponente der Über-
gangsvorrichtung 1 ausgeliefert werden, sodaß die er-
findungsgemäße Übergangsvorrichtung 1 händler- bzw.
endbenutzerseitig auch auf Gleitgeräte 3 bzw. Schier 4
beliebigen Fabrikats montiert.werden kann. Die Ausge-
staltung gemäß den Fig. 7, 8 ist daher in vorteilhafter Art
und Weise von der Art und Type des Gleitgerätes 3 weit-
gehendst unabhängig und kann diese erfindungsgemä-
ße Übergangsvorrichtung 1 ohne wesentliche Nachteile
auf unterschiedlichsten Gleitgeräten 3 bzw. Schiern 4
montiert werden.
�[0099] Die Profilelemente 59 können dabei aus Kunst-
stoff und/ �oder aus Leichtmetall geschaffen sein, wobei
auch die Profilelemente 59 ein möglichst geringes Bie-
gewiderstandsmoment aufweisen sollen. Hierzu können
an der Ober- und/ �oder Unterseite bzw. auch an den Sei-
tenbereichen der Profilelemente 59 Einschnitte und/ �oder
Aussparungen vorgesehen sein.
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�[0100] Alternativ dazu können die Erhebungen 54 an
der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 durch wenigstens
zwei zueinander distanzierte Verankerungselemente,
insbesondere Schrauben 61, gebildet sein. Der Kopf die-
ser Verankerungselemente bzw. Schrauben 61 stellt da-
bei die Erhebung 54 an der Oberseite 8 des Gleitgerätes
3 dar. Zur Vergrößerung der Führungsfläche für den
Tragkörper 19 können diese Schrauben 61 auch mit Hül-
sen bzw. sonstigen den Bund vergrößernden Elementen
bzw. Zulagen versehen sein. Für jede Montagezone 10,
11 ist dabei wenigstens ein derartiges Verankerungsele-
ment, insbesondere eine entsprechend ausgebildete
Schraube 61, zur Verankerung im Gleitgerät 3 vorgese-
hen.
�[0101] Der Vorteil einer derartigen Ausgestaltung liegt
darin, daß eine problemlose Montage bzw. Nachrüstung
der erfindungsgemäßen Übergangsvorrichtung 1 auf be-
liebigen Schiern 4 ermöglicht ist.
�[0102] Der material- und somit auch gewichtsoptimier-
te Tragkörper 19 ist auch bei dieser Ausgestaltung über
schellenartige Befestigungsmittel 20 in Längsrichtung -
gemäß Doppelpfeil 17-�gleitbeweglich auf dem Gleitgerät
3 gehaltert und an lediglich einer absoluten Fixposition
45 in allen Raumrichtungen gegenüber dem Gleitgerät
3 unbeweglich. Diese Fixposition 45 ist dabei durch eine
einzige Befestigungsschraube 41 bewerkstelligt, die in
dem der vorderen Montagezone 10 zugewandten End-
bereich des Verbindungselementes 34 plaziert ist. Alter-
nativ dazu ist es - wie in strichlierten Linien dargestellt -
auch möglich, diese die Fixposition 45 definierende Be-
festigungsschraube 41 im vordersten Endbereich 12,
oder aber im hintersten Endbereich 13 des Tragkörpers
19 vorzusehen.
�[0103] Bei dieser Ausgestaltung ist es nicht unbedingt
erforderlich, den Tragkörper 19 und/ �oder die schellenar-
tigen Befestigungsmittel 20 durch ein separates Element
zu verkleiden. Gegebenenfalls sind die Backenkörper
oder deren Führungsschienen derart ausgebildet, daß
die Befestigungsschellen 35 und/�oder die Montagezo-
nen 10,11 bereits von den vorgenannten Teilen ausrei-
chend überdeckt werden
�[0104] In den Fig. 9 bis 14 ist eine weitere Ausgestal-
tungsvariante der erfindungsgemäßen Übergangsvor-
richtung 1 zwischen einem Gleitgerät 3, insbesondere
einem Schi 4 und einer darauf zu montierenden, nicht
dargestellten Bindungseinheit gezeigt. Auch bei dieser
Ausgestaltung sind die vorhergehend bereits beschrie-
benen Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen, so-
daß die vorigen Beschreibungen sinngemäß auf gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen übertragbar sind.
�[0105] Auch diese Ausführung umfaßt einen im Ver-
gleich zur Breite des Gleitgerätes 3 bzw. zur Schibreite
im Bindungsmontagebereich relativ schlanken, profilar-
tigen Tragkörper 19, welcher lediglich in seinen Endbe-
reichen 12, 13 Abschnitte aufweist, die ausreichend breit
dimensioniert sind, um den jeweiligen Backenkörper
bzw. dessen Führungsschiene bei den auftretenden
Kräften mit ausreichender Maßhaltigkeit stützen zu kön-

nen. Die Montagezonen 10, 11 in den Endbereichen 12,
13 des Tragkörpers 19 sind also derart dimensioniert,
daß die maximal auftretenden Krafteinwirkungen derart
aufgenommen werden können, daß keine wesentlichen
Abweichungen von der Sollage auftreten und beim be-
stimmungsgemäßen Gebrauch keine Brüche des Trag-
körpers 19 verursacht werden können.
�[0106] Bei dieser Ausführungsform ist wenigstens ein
schellenartiges Befestigungsmittel 20 für den Tragkörper
19 zwischen den äußeren Verankerungszonen 29 für das
jeweilige Bindungsteil angeordnet. Insbesondere ist das
schellenartige Befestigungsmittel 20 in etwa mittig zur
vorderen Montagezone 10 plaziert. Die dargestellten
schellenartigen Befestigungsmittel 20, insbesondere die
Befestigungsschellen 35 für den Tragkörper 19, sind bei
dieser Ausführungsform mit mindestens zwei, insbeson-
dere mit vier Befestigungsschrauben 41 am Gleitgerät 3
festzulegen. Der Tragkörper 19 wird also in den Monta-
gezonen 10, 11 von den Befestigungsschellen 35 brük-
kenartig übergriffen und sind je Befestigungsschelle 35
beidseits des Tragkörpers 19 jeweils zwei Durchbrüche
40 oder entsprechende Einschnitte für die Befestigungs-
schrauben 41 ausgebildet. Bei dieser Ausgestaltung sind
die randseitigen Einschnitte 22 in den Montagebereichen
für die Backenkörper derart dimensioniert, daß die
Durchbrüche 40 in den Befestigungsschellen 35 in etwa
mit den Bohrungen 30 im Tragkörper 19 fluchten. Bei
dieser Ausführungsform ist die Quererstreckung der Be-
festigungsschellen 35 geringer als deren Längserstrek-
kung in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17.
�[0107] Durch die den Tragkörper 19 einstückig und
durchlängig überspannenden Befestigungsschellen 35
ist eine zuverlässige Halterung des Tragkörpers 19 auf
dem Gleitgerät 3 geschaffen. Bei Ausbildung von relativ
formstarren Haltelaschen ist es auch möglich, lediglich
die Längskantenbereiche der Montagezonen 10, 11 von
derartigen, beispielsweise Z-�förmigen Halteleisten über-
greifen zu lassen.
�[0108] Ebenso ist zumindest in den Abschnitten mit
den Montagezonen 10, 11 eine Längsführungsvorrich-
tung 48 zwischen dem Tragkörper 19 und dem Gleitgerät
3 ausgebildet. Hierfür ist an der Unterseite 47 des Trag-
körpers 19 wenigstens abschnittsweise ein Führungs-
steg 62 ausgebildet bzw. angeformt. Dieser von der Un-
terseite 47 des Tragkörpers 19 abstehende Führungs-
steg 62 greift wenigstens partiell in eine in Längsrichtung
- gemäß Doppelpfeil 17 - des Gleitgerätes 3 verlaufende
nutförmige Vertiefung 56 ein. Die Berührungsstellen zwi-
schen dem leistenartigen Führungssteg 62 und der nut-
förmigen Vertiefung 56 im Gleitgerät 3 können dabei
punktuell, linienförmig oder auch vollflächig ausgeführt
sein. Wesentlich ist nur, daß der Tragkörper 19 zumin-
dest in den Montagezonen 10, 11 quer zur Längsrichtung
- gemäß Doppelpfeil 17 - möglichst spielfrei gehaltert
wird, jedoch in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17 -
geführt durch die Längsführungsvorrichtung 48 Relativ-
verschiebungen in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil
17 - möglich sind.
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�[0109] Ein weiteres charakteristisches Merkmal dieser
Ausführung liegt darin, daß beide Endbereiche 12, 13
des Tragkörpers 19 bzw. der demgemäßen Bindungs-
tragplatte 9 in ihren Längsführungsvorrichtungen 48 ge-
genüber der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 freigleitend
gelagert sind.
�[0110] Eine Längspositionierung des Tragkörpers 19
bzw. der gesamten Übergangsvorrichtung 1 wird durch
eine Längspositioniervorrichtung 63 erreicht. Bei der ge-
zeigten Ausführungsform befindet sich diese Längspo-
sitioniervorrichtung 63 für den Tragkörper 19 im Mittel-
bereich 32 der Übergangsvorrichtung 1. Diese Längspo-
sitioniervorrichtung 63 hält den Tragkörper 19 in Längs-
richtung - gemäß Doppelpfeil 17 - des Gleitgerätes 3 po-
sitioniert gehaltert, nachdem er ja in den beiden Endbe-
reichen 12, 13 jeweils freigleitend gelagert ist. Diese
Längspositioniervorrichtung 63 ist bei der gezeigten Aus-
führungsform direkt an einem vom Hersteller des Gleit-
gerätes 3 vorgegebenen Montagemittelpunkt 64 für eine
Schibindung plaziert. Dieser Montagemittelpunkt 64 ist
üblicherweise durch entsprechende Markierungen am
Gleitgerät 3 erkennbar.
�[0111] Im einfachsten Fall kann diese Längspositio-
niervorrichtung 63 durch eine geeignete Schraube mit
ausreichend großem Schraubenkopf und Schaftdurch-
messer gebildet sein. Sofern im Tragkörper 19 eine
Mehrzahl von in Längsrichtung - gemäß Doppelpfeil 17
- zueinander distanzierter Durchgangsbohrungen für die-
se Schraube oder ein entsprechendes Langloch ausge-
bildet ist, ist es auch möglich, den Tragkörper 19 bzw.
die Übergangsvorrichtung 1 in Längsrichtung - gemäß
Doppelpfeil 17 - des Gleitgerätes 3 individuell zu verla-
gern und dadurch unterschiedliche Standpositionen ei-
nes Benutzers gegenüber dem Gleitgerät 3 zu erzielen.
�[0112] Bevorzugt umfaßt die Längspositioniervorrich-
tung 63 auch eine Vertikalführungsvorrichtung 65, durch
welche der Tragkörper 19 zwar in Längsrichtung - gemäß
Doppelpfeil 17 - an der vorgesehenen Sollstelle positio-
niert wird, jedoch in Vertikalrichtung senkrecht zur Mon-
tageebene 23 bzw. senkrecht zu einer Lauffläche des
Gleitgerätes 3 gegenüber der Oberseite 8 des Gleitge-
rätes 3 frei beweglich bleibt. Durch die Einspannstellen
in den Endbereichen 12, 13 folgt der Mittelbereich 32 des
Tragkörpers 19 in gewissem Ausmaß aber dennoch den
Verformungsbewegungen des Gleitgerätes 3 im Bin-
dungsmontagebereich.
�[0113] Diese Vertikalführungsvorrichtung 65 ist im ein-
fachsten Fall dadurch realisierbar, indem eine Unterseite
eines Kopfes einer durch eine Befestigungsschraube 41
gebildeten Längspositioniervorrichtung 63 in einem aus-
reichenden Abstand zu einer Oberseite des Tragkörpers
19 liegt. Diese Ausgestaltung ermöglicht, daß der Mittel-
bereich 32 des Tragkörpers 19 bei Durchbiegungen des
Gleitgerätes 3 nicht zwingend mitverformt wird. Der Mit-
telbereich 32 des Tragkörpers 19 ist also durch eine der-
artige Längspositioniervorrichtung 63 und Vertikalfüh-
rungsvorrichtung 65 bezugnehmend auf die Vertikalrich-
tungen gegenüber dem Gleitgerät 3 quasi lose angeord-

net. Nachdem der Mittelbereich 32 des Tragkörpers 19
durch die Vertikalführungsvorrichtung 65 hinsichtlich ver-
tikaler Bewegungen bei Durchbiegungen eines Schis 4
nicht zwingend mitverformt wird, bleiben die dem Gleit-
gerät 3 innewohnenden Biegekennwerte weitgehendst
erhalten.
�[0114] Ein von der Vertikalführungsvorrichtung 65 be-
reitzustellender maximaler Verstellweg 66 beträgt dabei
in Abhängigkeit der maximalen Durchbiegung bzw.
Krümmung des Gleitgerätes 3 im Bindungsmontagebe-
reich einige wenige mm. Der maximale Verstellweg 66
bei relativ starken Schidurchbiegungen wird in etwa 5
mm betragen. Jedenfalls ist die Führungslänge der Ver-
tikalführungsvorrichtung 65 im Hinblick auf den maximal
auftretenden Verstellweg 66 zu dimensionieren. Ebenso
ist es möglich, den aufgrund der baulichen Ausführung
grundsätzlich auftretenden Verstellweg 66 durch Endan-
schläge bewußt zu begrenzen. Ein derartiger Endan-
schlag kann auch als Abhebesicherung verwendet wer-
den, um zu verhindern, daß die Längspositioniervorrich-
tung 63 beim Auftreten unvorhergesehen großer Ver-
stellwege 66 inaktiv wird und plötzlich der Tragkörper 19
von der Längspositioniervorrichtung 63 gelöst werden
würde.
�[0115] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Längspositioniervorrichtung 63 und Vertikalführungsvor-
richtung 65 durch wenigstens einen Haltezapfen 67 ge-
bildet, welcher wenigstens teilweise in eine korrespon-
dierende Ausnehmung 68 formschlüssig eingreift. Beim
gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Haltezapfen 67
fest mit dem Gleitgerät 3 verbunden, insbesondere an
diesem angeschraubt. Der senkrecht zur Montageebene
23 ausgerichtete Haltezapfen 67 greift dabei in wenig-
stens eine von bevorzugt mehreren verfügbaren Aus-
nehmungen 68 oder Halteleisten an der Unterseite 47
des Tragkörpers 19 ein. Werden diese Haltezapfen 67
und Ausnehmungen 68 quaderförmig ausgebildet, so ist
dadurch gleichzeitig eine entsprechende Vertikalfüh-
rungsvorrichtung 65 geschaffen, welche Relativverstel-
lungen zwischen dem Tragkörper 19 und dem Gleitgerät
3 in entgegengesetzten Vertikalrichtungen gestattet.
�[0116] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
gleitgeräteseitig zu montierende Längspositioniervor-
richtung 63 durch ein eigenständiges Bauteil gebildet,
dessen Unterseite derart ausgebildet ist, um mit einer
Profilierung an der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 in Ein-
griff versetzt werden zu können. Vorteilhaft ist dabei, daß
eine exakte und mühelose Montage der Längspositio-
niervorrichtung 63 auf dem Gleitgerät 3 ermöglicht ist,
ohne daß aufwendige Montage- bzw. Bohrschablonen
zwingend erforderlich sind.
�[0117] Die Vertikalführungsvorrichtung 65 kann auch
derart ausgelegt sein, daß für das Gleitgerät 3 sowohl
bei Durchbiegungen als auch bei Aufbiegungen des Mit-
telbereiches gegenüber den Endbereichen Ausgleichs-
spielraum besteht und das Gleitgerät 3 in Vertikalrichtung
nach unten als auch nach oben gegenüber dem Trag-
körper 19 möglichst frei beweglich ist.
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�[0118] Anstelle der Anordnung einer Längspositionier-
vorrichtung 63 mit vertikaler Ausgleichsmöglichkeit zwi-
schen dem Gleitgerät 3 und dem Tragkörper 19 ist es
selbstverständlich auch möglich, den Tragkörper 19 im
Bereich der Längspositioniervorrichtung 63 fix mit der
Oberseite 8 des Gleitgerätes 3 zu verbinden, insbeson-
dere zu verschrauben, verrasten oder dgl.
�[0119] Der Führungskanal 57, der durch das Zusam-
menwirken der schellenartigen Befestigungsmittel 20 mit
der negativ oder positiv ausgeformten Oberflächenpro-
filierung des Gleitgerätes 3 gebildet wird, ist am besten
aus Fig. 11 ersichtlich. Vor allem aus den Fig. 12 bis 14
ist ersichtlich, daß der formschlüssige Eingriff der Unter-
seite 47 des Tragkörpers 19 in die Oberflächenprofilie-
rung des Gleitgerätes 3 auch punktuelle bzw. linienför-
mige Berührungsstellen ergeben kann, durch welche
aber trotzdem eine ausreichende Querstabilität und Füh-
rungsgenauigkeit erzielt wird. Der Vorteil einer annä-
hernd punkt- bzw. linienförmigen Berührung zwischen
der Unterseite 47 des Tragkörpers 19 und der Oberseite
8 des Gleitgerätes 3 liegt darin, daß relativ kleine Rei-
bungsflächen zwischen dem Tragkörper 19 und dem
Gleitgerät 3 vorliegen. Im Bereich der Montagepodeste
liegt die Unterseite 47 des Tragkörpers 19 jedoch mög-
lichst vollflächig auf der Oberseite 8 des Gleitgerätes 3
auf, da in diesen Abschnitten die größten Druckbelastun-
gen auftreten.
�[0120] Das mit strichlierten Linien angedeutete, über
dem Tragkörper 19 anzubringende Verkleidungsele-
ment 49 wird bevorzugt lediglich zwischen einer entspre-
chenden Bindungseinheit bzw. zwischen deren Füh-
rungsschienen und dem Tragkörper 19 eingeklemmt
bzw. festgelegt. Zusätzliche Schraubverbindungen zwi-
schen dem Verkleidungselement 49 und dem Tragkörper
19 können also erübrigt werden. Zur Beibehaltung einer
möglichst lückenlosen und formschönen Überdeckung
des Tragkörpers 19 können auch einfache Schnappver-
bindungen bzw. formschlüssige Schiebeverbindungen
zwischen dem Verkleidungselement 49 und dem Trag-
körper 19 ausgebildet sein.
�[0121] Wie am besten aus Fig. 12 ersichtlich ist, kön-
nen die Bohrungen 30 zur Verankerung der entsprechen-
den Bindungskörper auch durch Durchgangsbohrungen
im Tragkörper 19 gebildet sein. Wichtig ist dabei, daß die
jeweiligen Befestigungsschrauben 24 zur Fixierung der
Bakkenkörper nicht in die Oberseite 8 des Gleitgerätes
3 eindringen und im Gleitgerät 3 nicht verankert werden.
Vor allem bei relativ dünnen Tragkörpern 19 ist es vor-
teilhaft, die Bohrungen 30 mit Gewinden 69 zu versehen
und dadurch die Ausreißfestigkeit der Befestigungs-
schrauben 24 zu erhöhen. Gegebenenfalls können die
Bohrungen 30 auch durch sogenannte Inserts gebildet
sein, welche besonders ausreißsicher im Material des
Tragkörpers 19 verankert werden können.
�[0122] Wie insbesondere aus Fig. 14 ersichtlich ist,
kann eine Bremsvorrichtung für das Gleitgerät 3 ebenso
mit dem Tragkörper 19 verschraubt werden. Die Monta-
geposition wird bevorzugt durch wenigstens eine Boh-

rung 30 im Tragkörper 19 vordefiniert.
�[0123] Vorzugsweise treten zwischen der Unterseite
47 des Tragkörpers 19 und der Oberseite 8 des Gleitge-
rätes 3 möglichst geringe Reibungskräfte auf. Dies wird
z.B. dadurch erreicht, daß die Deckschicht 58 und be-
vorzugt auch der Tragkörper 19 aus Hartkunststoff ge-
bildet werden
�[0124] Die Profilierung an der Oberseite 8 des Gleit-
gerätes 3 ist bevorzugt durch eine räumliche Verformung
der Deckschicht 58 und/�oder eines Obergurtes 70 des
Gleitgerätes 3 gebildet. Eine derartige Profilierung wird
somit während der Herstellung des Gleitgerätes 3 ge-
schaffen. Das Gleitgerät 3 ist bevorzugt eine Art Sand-
wichelement, das aus mehreren unter Druck miteinander
verklebten Schichten gebildet wird und vor allem einen
Laufflächenbelag 71, wenigstens einen Obergurt 70 und/
oder Untergurt, gegebenenfalls einen Kernbauteil und
die Deckschicht 58 umfaßt.
�[0125] Der Tragkörper 19 kann auch mehrteilig aus-
gebildet sein. Insbesondere ist es möglich, den Tragkör-
per 19 zweiteilig auszubilden und die einander zuge-
wandten Tragkörperteile einander zu überlappen. Durch
Veränderung der Überlappungsweite sind dann einstük-
kige Tragkörper 19 unterschiedlicher Länge verfügbar,
wodurch unterschiedlichen Schuhgrößen mit nur einer
einzigen Type des Tragkörpers 19 Rechnung getragen
werden kann.
�[0126] Wichtig ist u.a., daß der Tragkörper 19 eine re-
lativ geringe, longitudinale Biegesteifigkeit (N/mm2) bei
Biegebeanspruchungen senkrecht zur Aufstandsebene
aufweist, aber eine dazu vergleichsweise hohe, laterale
Biegesteifigkeit (N/mm2) besitzt, wie dies in vorteilhafter
Weise durch den Formschluß mit dem Gleitgerät 3 er-
zielbar ist. Dennoch nicht ganz vermeidbare Abstands-
verkürzungen zwischen den Backenkörpern der Bin-
dungseinheit bei Durchbiegungen des Gleitgerätes 3
werden auch durch eine sogenannte Anschubfederung
in einem der Backenkörper, bevorzugt im Fersenbacken,
ausgeglichen, wodurch zu große Verspannungen des
Schischuhes vermieden werden können.
�[0127] Unter Formsteifigkeit des Mittelbereiches 32
des Tragkörpers 19 ist vor allem dessen relativ geringe
Biegesteifigkeit hinsichtlich vertikaler Biegebeanspru-
chungen zu verstehen. Durch den z.B. verjüngten Mittel-
bereich 32 weist der Tragkörper 19 im Regelfall für sich
gesehen, also losgelöst vom Gleitgerät 3, auch eine re-
lativ niedrige Torsionssteifigkeit auf. Hinsichtlich Zugs-
pannungen ist der Tragkörper 19 aber möglichst form-
beständig.
�[0128] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, daß zum besseren Verständnis der Über-
gangsvorrichtung 1 bzw. der Bindungstragplatte 9 diese
bzw. deren Bestandteile teilweise unmaßstäblich und/
oder vergrößert und/�oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung

�[0129]
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1 Übergangsvorrichtung
2 Bindungseinheit
3 Gleitgerät
4 Schi
5 Backenkörper

6 Backenkörper .
7 Bremsvorrichtung
8 Oberseite
9 Bindungstragplatte
10 Montagezone

11 Montagezone
12 Endbereich
13 Endbereich
14 Länge
15 Führungsschiene

16 Führungsschiene
17 Doppelpfeil
18 Arretiervorrichtung
19 Tragkörper
20 Befestigungsmittel

21 Durchbruch
22 Einschnitt
23 Montageebene
24 Befestigungsschraube
25 Breite

26 Steg
27 Stützrippe
28 Längsmittelachse
29 Verankerungszone
30 Bohrung

31 Gleitplattenanordnung
32 Mittelbereich
33 Breite
34 Verbindungselement
35 Befestigungsschelle

36 Längskantenbereich
37 Längskantenbereich
38 Breite
39 Länge
40 Durchbruch

41 Befestigungsschraube
42 Längsführungsvorrichtung
43 Einschnitt
44 Haltesteg
45 Fixposition

46 Durchgangsbohrung
47 Unterseite
48 Längsführungsvorrichtung
49 Verkleidungselement

50 Materialaussparung

51 Aussparung
52 Oberfläche
53 Haltefortsatz
54 Erhebung
55 Erhebung

56 Vertiefung
57 Führungskanal
58 Deckschicht
59 Profilelement
60 Ausnehmung

61 Schraube
62 Führungssteg
63 Längspositioniervorrichtung
64 Montagemittelpunkt
65 Vertikalführungsvorrichtung

66 Verstellweg
67 Haltezapfen
68 Ausnehmung
69 Gewinde
70 Obergurt

71 Laufflächenbelag

Patentansprüche

1. Bindungstragplatte, insbesondere Übergangsvor-
richtung (1) zwischen einer Bindungseinheit (2) zur
bedarfsweise lösbaren Halterung eines Schuhes
und einem brettartigen Gleitgerät (3), mit einem in
etwa eine Länge einer Bindungseinheit (2) aufwei-
senden ein- oder mehrteiligen Tragkörper (19), des-
sen distale Endbereiche (12, 13) zur Aufnahme von
Backenkörpern (5, 6) oder von Führungsschienen
(15, 16) für Backenkörper (5, 6) einer Bindungsein-
heit (2) vorgesehen sind und dessen Unterseite (47)
wenigstens in Teilbereichen zur Auflage auf der
Oberseite (8) eines brettartigen Gleitgerätes (3) be-
stimmt ist und mit Mitteln (41) zur Schraubbefesti-
gung des Tragkörpers (19) auf der Oberseite (8) ei-
nes Gleitgerätes (3), wobei ein Mittelbereich (32) des
Tragkörpers (19) gegenüber dessen beiden Endbe-
reichen (12, 13) eine geringere Formsteifigkeit hin-
sichtlich vertikaler Biegebeanspruchungen aufweist
und wenigstens ein Endbereich (12, 13) des Trag-
körpers (19) mittels schellenartiger Befestigungsmit-
tel (20) auf der Oberseite (8) eines Gleitgerätes (3)
in Bindungslängsrichtung (17) freigleitend montier-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, daß  wenigstens
ein Teilbereich der Unterseite (47) des Tragkörpers
(19) komplementär zu einer Profilierung der Ober-
seite (8) des Gleitgerätes (3) ausgebildet ist und die
zu einer Oberseite (8) des Gleitgerätes (3) gegen-
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gleiche Profilierung der Unterseite (47) des Tragkör-
pers (19) in Verbindung mit der Gleitgeräteprofilie-
rung eine in Richtung der Bindungslängsachse (17)
verlaufende Längsführungsvorrichtung (48) bildet.

2. Bindungstragplatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  sich die schellenartigen Befe-
stigungsmittel (20) quer zur Längsachse des Trag-
körpers (19) bzw. quer zur Bindungslängsachse (17)
erstrecken.

3. Bindungstragplatte nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß  sich die schellenarti-
gen Befestigungsmittel (20) bügelartig über den
Tragkörper (19) erstrecken.

4. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die schellenartigen Befestigungsmit-
tel (20) durch halboffene Befestigungsschellen (35)
gebildet sind, in deren Endbereichen Durchbrüche
(40) oder Einschnitte zur Aufnahme von Befesti-
gungsschrauben (41) ausgebildet sind.

5. Bindungstragplatte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Form der Befestigungs-
schellen (35) wenigstens teilweise an die Kontur des
Tragkörpers (19) im jeweiligen Befestigungsbereich
angepaßt ist.

6. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die zur Abstützung der Backenkörper
(5, 6) vorgesehenen Endbereiche (12, 13) des Trag-
körpers (19) gegenüber den umliegenden Teilberei-
chen, insbesondere gegenüber dem Mittelbereich
(32), podestartig erhaben ausgebildet sind.

7. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Tragkörper (19) in Draufsicht eine
hundeknochen- bzw. hantelförmige Umrißkontur
aufweist.

8. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Tragkörper (19) eine schlanke,
skelettartige Struktur aufweist.

9. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  ein Verkleidungselement (49) zur we-
nigstens teilweisen Überdeckung des traggestellar-
tigen Tragkörpers (19) ausgebildet ist.

10. Bindungstragplatte nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  das Verkleidungselement (49)
durch ein flexibles Spritzgußteil aus Kunststoff ge-

bildet ist.

11. Bindungstragplatte nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine Breite des Verkleidungs-
elementes (49) in dessen Längsrichtung weitge-
hendst gleichbleibend ist.

12. Bindungstragplatte nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  das flexible Verkleidungsele-
ment (49) das optische Erscheinungsbild und die Au-
ßenkontur der Übergangsvorrichtung (1) maßgeb-
lich bestimmt.

13. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  im Bereich von Montagezonen (10,
11) zur Anbringung von Backenkörpern (5, 6) oder
von Führungsschienen (15, 16) Bohrungen (30) zur
Aufnahme von Befestigungsschrauben (24) vorde-
finiert sind.

14. Bindungstragplatte nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine Eindringtiefe der Befesti-
gungsschrauben (24) für die Backenkörper (5, 6)
oder für eine Führungsschiene (15, 16) geringer ist
als eine Dicke des Tragkörpers (19) im Bereich der
Montagezonen (10, 11).

15. Bindungstragplatte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Befestigungsschellen (35)
im unmittelbaren Nahbereich um die oder in den
Montagezonen (10, 11) für die Backenkörper (5, 6)
angeordnet sind.

16. Bindungstragplatte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Befestigungsschellen (35)
bei einem Schnitt im Aufnahmebereich für die Befe-
stigungsschrauben (41) quer zur Längsachse des
Tragkörpers (19) hutförmig ausgebildet sind.

17. Bindungstragplatte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine lichte Weite zwischen in
etwa vertikal zur Ebene der Montagezonen (10, 11)
ausgerichteten Führungsschenkeln der Befesti-
gungsschellen (35) kleiner ist als eine quer zu einer
Längsmittelachse (28) des Tragkörpers (19) verlau-
fende Breite der Montagezonen (10, 11).

18. Bindungstragplatte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  wenigstens eine Befestigungs-
schelle (35) wenigstens einen Haltefortsatz (53) auf-
weist, welcher einen randseitigen Bereich der Mon-
tagepodeste mit den Montagezonen (10, 11) über-
greift.

19. Bindungstragplatte nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine quer zur Längsmittelachse
(28) des Tragkörpers (19) gemessene Breite des
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Haltefortsatzes (53) oder ein quer zur Längsmittel-
achse (28) des Tragkörpers (19) gemessener Ab-
stand zwischen zwei äußeren Haltefortsätzen (53)
einer Befestigungsschelle (35) größer bemessen ist
als die lichte Weite zwischen den vertikalen Füh-
rungsschenkeln der Befestigungsschelle (35).

20. Bindungstragplatte nach Anspruch 18 oder 19, da-
durch gekennzeichnet, daß  die quer zur Längs-
mittelachse (28) des Tragkörpers (19) gemessene
Breite eines Haltefortsatzes (53) im wesentlichen
der Breite (25) der Montagezonen (10, 11) ent-
spricht.

21. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Mittelbereich (32) des Tragkör-
pers (19) wenigstens teilweise in eine Vertiefung (56)
an der Oberseite (8) eines Gleitgerätes (3) legbar ist.

22. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Mittelbereich (32) des Tragkör-
pers (19) bzw. dessen Verbindungselement wenig-
stens teilweise in einem Bereich zwischen der Lauf-
fläche eines Gleitgerätes (3) und der maximalen Hö-
he bzw. Dicke dieses Gleitgerätes (3) anordenbar ist.

23. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  wenigstens der Mittelbereich (32) des
Tragkörpers (19) näher in einen Bereich einer neu-
tralen Faser eines Gleitgerätes (3) legbar ist als die
beiden zueinander distanzierten Endbereiche (12,
13) des Tragkörpers (19).

24. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Mittelbereich (32) des Tragkör-
pers (19) als zugfestes Verbindungselement zwi-
schen den Montagepodesten mit den Montagezo-
nen (10, 11) des Tragkörpers (19) ausgebildet ist
und im Vergleich zu den distalen Montagepodesten
eine deutlich geringere Biegesteifigkeit aufweist.

25. Bindungstragplatte nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  der Mittelbereich (32) des Trag-
körpers (19) eine hohe Zugfestigkeit aber eine nied-
rige Eigensteifigkeit hinsichtlich vertikal zu einer
Montageebene (23) für Backenkörper (5, 6) auf dem
Tragkörper (19) gerichteter Belastungen aufweist.

26. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Tragkörper (19) ausschließlich
an einer Stelle fix gegenüber einem Gleitgerät (3)
montierbar ist.

27. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  eine Fixposition (45) des Tragkörpers
(19) gegenüber einem Gleitgerät (3) in einem Be-
reich zur Aufnahme eines Vorderbackens einer Bin-
dungseinheit (2) liegt.

28. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 26, dadurch gekennzeichnet, daß
in einem auf die Längserstreckung des Tragkörpers
(19) bezogenen Bereich, insbesondere im Mittelbe-
reich (32) des Tragkörpers (19), eine Längsposittio-
niervorrichtung (63) zur Halterung des Tragkörpers
(19) gegenüber einem Gleitgerät (3) in dessen
Längsrichtung vorgesehen ist.

29. Bindungstragplatte nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Längspositioniervorrichtung
(63) den Tragkörper (19) in dessen Längsrichtung
gegenüber einem Gleitgerät (3) positionsgenau hal-
tern kann und einen vertikalen Freiheitsgrad des Mit-
telbereiches (32) des Tragkörpers (19) gegenüber
der Oberseite (8) eines Gleitgerätes (3) zuläßt.

30. Bindungstragplatte nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Längspositioniervorrichtung
(63) ein gleitgerätseitig zu montierendes Halteorgan
umfaßt, welches mit dem Mittelbereich (32) des
Tragkörpers (19) in formschlüssigen Eingriff versetz-
bar ist.

31. Bindungstragplatte nach Anspruch 30, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  das gleitgerätseitige Halteorgan
mittig zu einem Montagemittelpunkt (64) für eine Bin-
dungseinheit (2) auf einem Gleitgerät (3) zu montie-
ren ist.

32. Bindungstragplatte nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Längspositioniervorrichtung
(63) durch eine den Mittelbereich (32) des Tragkör-
pers (19) im wesentlichen spielfrei durchsetzende
Befestigungsschraube (41) gebildet ist.

33. Bindungstragplatte nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine Unterseite des Bundes der
Befestigungsschraube (41) in einer Distanz ober-
halb des Randbereiches um den Durchbruch (40)
für diese Befestigungsschraube (41) angeordnet ist.

34. Bindungstragplatte nach Anspruch 30, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  das gleitgerätseitige Halteorgan
wenigstens einen vertikal zur Montageebene (23)
oder Aufstandsebene verlaufenden Haltezapfen
(67) aufweist, welcher wahlweise mit wenigstens ei-
ner von mehreren in Längsrichtung des Tragkörpers
(19) zueinander distanzierten Ausnehmungen (68)
oder Durchbrüchen in Eingriff versetzbar ist.
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35. Bindungstragplatte nach Anspruch 30, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  der Tragkörper (19) über das
ortsfest auf einem Gleitgerät (3) zu montierende Hal-
teorgan in Längsrichtung (17) des Gleitgerätes (3)
relativverstellbar und arretierbar ist.

36. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Tragkörper (19) im Bereich einer
Gleitplattenanordnung (31) zur Auflage eines Schu-
hes Stützrippen (27) aufweist.

37. Bindungstragplatte nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Tragkörper (19) im Mittelbereich
(32) geteilt ist und eine Überlappungsweite der ein-
ander zugewandten Endbereiche der Tragkörpertei-
le veränderlich ist.

38. Gleitgerät (3), insbesondere Schi (4), mit mehreren
zwischen einem Laufflächenbelag (71) und einer
Deckschicht (58) angeordneten Lagen, welche ein
einstückiges Sandwichelement bilden und dessen
Oberseite (8) entweder zur direkten Abstützung ei-
ner Bindungseinheit (2) ausgebildet ist oder bei wel-
chem zwischen der Oberseite (8) des Gleitgerätes
(3) und der Unterseite der vorgesehenen Bindungs-
einheit (2) eine plattenförmige Bindungstragplatte
(9) anbringbar ist, dadurch gekennzeichnet, daß
wenigstens Teilbereiche eines Montagebereiches
für eine Bindungseinheit (2) räumlich geformt oder
profiliert sind und diese profilierten Teilbereiche des
Gleitgerätes (3) zur Schaffung eines zumindest teil-
weisen Formschlusses mit einer Unterseite (47) ei-
ner Bindungstragplatte (9) nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Ansprüche vorgesehen
sind, wodurch eine in Richtung der Bindungslängs-
achse (17) verlaufende Längsführungsvorrichtung
(48) bildbar ist.

39. Gleitgerät nach Anspruch 38, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Profilierung an der Oberseite (8)
durch wenigstens eine in Längsrichtung (17) verlau-
fende Vertiefung (56) gebildet ist.

40. Gleitgerät nach Anspruch 38 oder 39, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die Profilierung an der Obersei-
te (8) durch wenigstens eine Erhebung (54, 55) ge-
bildet ist.

41. Gleitgerät nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 38 bis 40, dadurch gekennzeichnet, daß  die
Profilierung durch eine räumliche Verformung der
Deckschicht (58) und/�oder eines Obergurtes (70)
des Gleitgerätes (3) gebildet ist.

42. Gleitgerät nach Anspruch 40, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Erhebung (54) durch ein an der

Oberseite (8) befestigbares Profilelement (59) gebil-
det ist.

43. Gleitgerät nach Anspruch 42, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  das Profilelement (59) an der Ober-
seite (8) anschraubbar ist.

44. Gleitgerät nach Anspruch 40, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Erhebung (54) durch wenigstens
eine im Gleitgerät (3) verankerbare Schraube (61)
mit größerem Schraubenkopf gebildet ist.

Claims

1. Binding support plate, in particular an interface (1),
between a binding unit (2) for retaining a shoe which
can be released as and when necessary and a
board-�type gliding device (3), with a single-�part or
multi- �part support body (19) of a length approximate-
ly corresponding to that of a binding unit (2), the distal
end regions (12, 13) of which are provided as a
means of accommodating jaw bodies (5, 6) or guide
tracks (15, 16) for jaw bodies (5, 6) of a binding unit
(2), and the bottom face (47) of which is designed
so that at least part regions are supported on the top
face (8) of a board- �type gliding device (3) and has
means (41) for providing a screw connection for the
support body (19) on the top face (8) of a gliding
device (3), and a middle region (32) of the support
body (19) is of a lower structural stiffness than its
two end regions (12, 13) with respect to vertically
directed bending stress, and at least one end region
(12, 13) of the support body (19) can be mounted by
means of clamp-�type fixing means (20) so that it can
slide freely on the top face (8) of a gliding device (3)
in the binding longitudinal direction (17), character-
ised in that at least a part region of the bottom face
(47) of the support body (19) is designed to comple-
ment a contour of the top face (8) of the gliding device
(3) and the contour of the bottom face (47) of the
support body (19) complementing a top face (8) of
the gliding device (3) forms a longitudinal guide
mechanism (48) extending in the direction of the
binding longitudinal axis (17) in conjunction with the
gliding device contour.

2. Binding support plate as claimed in claim 1, charac-
terised in that the clamp- �type fixing means (20) ex-
tend transversely to the longitudinal axis of the sup-
port body (19) and transversely to the binding longi-
tudinal axis (17).

3. Binding support plate as claimed in claim 1 or 2,
characterised in that the clamp-�type fixing means
(20) extend in a bracket arrangement across the sup-
port body (19).
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4. Binding support plate as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterised in that the clamp-�type
fixing means (20) are provided in the form of half-
open fixing clamps (35) provided with orifices (40)
or indentations in their end regions for accommodat-
ing fixing screws (41).

5. Binding support plate as claimed in claim 4, charac-
terised in that the shape of the fixing clamps (35)
is at least partially adapted to the contour of the sup-
port body (19) in the respective fixing region.

6. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the end
regions (12, 13) of the support body (19) provided
as a means of supporting the jaw bodies (5, 6) stand
proud of the surrounding part regions, in particular
of the middle region (32) forming blocks.

7. Binding support plate as claimed one or more of the
preceding claims, characterised in that the support
body (19) has the contour of a dog=s bone or dumb
bell as seen in plan view.

8. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the sup-
port body (19) is of a slim, skeletal structure.

9. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that a cover
element (49) is provided for at least partially covering
the support frame- �type support body (19).

10. Binding support plate as claimed in claim 9, charac-
terised in that the cover element (49) is provided
in the form of a flexible injection-�moulded part of plas-
tic.

11. Binding support plate as claimed in claim 9, charac-
terised in that a width of the cover element (49) is
substantially constant in its longitudinal direction.

12. Binding support plate as claimed in claim 10, char-
acterised in that the flexible cover element (49) es-
sentially determines the visual appearance and ex-
ternal contour of the interface (1).

13. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that bores
(30) for accommodating fixing screws (24) are pre-
defined in the region of the mounting zones (10, 11)
for mounting jaw bodies (5, 6) or guide tracks (15,
16).

14. Binding support plate as claimed in claim 13, char-
acterised in that a penetration depth of the fixing
screws (24) for the jaw bodies (5, 6) or for a guide
track (15, 16) is shorter than a thickness of the sup-

port body (19) in the region of the mounting zones
(10, 11).

15. Binding support plate as claimed in claim 4, charac-
terised in that the fixing clamps (35) are disposed
in the area directly surrounding the mounting zones
(10, 11) for the jaw bodies (5, 6).

16. Binding support plate as claimed in claim 4, charac-
terised in that the fixing clamps (35) form a hat-
shaped arrangement transversely to the longitudinal
axis of the support body (19) as viewed in section in
the region accommodating the fixing screws (41).

17. Binding support plate as claimed in claim 4, charac-
terised in that a clearance width between guide legs
of the fixing clamps (35) oriented approximately per-
pendicular to the plane of the mounting zones (10,
11) is shorter than a width of the mounting zones
(10, 11) extending transversely to the longitudinal
mid-�axis (28) of the support body (19).

18. Binding support plate as claimed in claim 4, charac-
terised in that at least one fixing clamp (35) has at
least one retaining extension (53) which extends
across a peripheral side region of the mounting
blocks with the mounting zones (10, 11).

19. Binding support plate as claimed in claim 18, char-
acterised in that a width of the retaining extension
(53) measured transversely to the longitudinal mid-
axis (28) of the support body (19) or a distance be-
tween two outer retaining extensions (53) of a fixing
clamp (35) measured transversely to the longitudinal
mid-�axis (28) of the support body (19) is longer than
the clearance distance between the vertical guide
legs of the fixing clamp (35).

20. Binding support plate as claimed in claim 18 or 19,
characterised in that the width of a retaining ex-
tension (53) measured transversely to the longitudi-
nal mid- �axis (28) of the support body (19) essentially
corresponds to the width (25) of the mounting zones
(10, 11).

21. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the mid-
dle region (32) of the support body (19) can be fitted
at least partially in a recess (56) in the top face (8)
of a gliding device (3).

22. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the mid-
dle region (32) of the support body (19) respectively
its connecting element can be disposed at least par-
tially in a region between the running surface of a
gliding device (3) and the maximum height or thick-
ness of this gliding device (3).
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23. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that at least
the middle region (32) of the support body (19) can
be placed closer to a region of a neutral fibre of a
gliding device (3) than the two mutually spaced apart
end regions (12, 13) of the support body (19).

24. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the mid-
dle region (32) of the support body (19) is provided
in the form of a connecting element resistant to ten-
sile stress between the mounting blocks with the
mounting z\ones (10, 11) of the support body (19)
and has a significantly lower bending resistance than
the distal mounting blocks.

25. Binding support plate as claimed in claim 24, char-
acterised in that the middle region (32) of the sup-
port body (19) has a high tensile strength but a low
natural stiffness with respect to loads directed verti-
cally with respect to a mounting plane (23) for jaw
bodies (5, 6) on the support body (19).

26. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the sup-
port body (19) can be mounted exclusively at a point
which is fixed relative to a gliding device (3).

27. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that a fixed
position (45) of the support body (19) relative to a
gliding device (3) lies in a region for accommodating
a front jaw of a binding unit (2).

28. Binding support plate as claimed in one or more of
claims 1 to 26, characterised in that a longitudinal
positioning mechanism (63) for retaining the support
body (19) relative to a gliding device (3) in its longi-
tudinal direction is provided in a region relative to the
longitudinal extension of the support body (19), in
particular in the middle region (32) of the support
body (19).

29. Binding support plate as claimed in claim 28, char-
acterised in that the longitudinal positioning mech-
anism (63) is able to hold the support body (19) ac-
curately positioned in its longitudinal direction rela-
tive to a gliding device (3) and permits a degree of
vertical freedom of the middle region (32) of the sup-
port body (19) relative to the top face (8) of a gliding
device (3).

30. Binding support plate as claimed in claim 28, char-
acterised in that the longitudinal positioning mech-
anism (63) comprises a retaining element to be
mounted on the gliding device, which can be dis-
placed in a positive engagement with the middle re-
gion (32) of the support body (19).

31. Binding support plate as claimed in claim 30, char-
acterised in that the gliding device- �side retaining
element is mounted centrally with respect to a
mounting midpoint (64) for a binding unit (2) on a
gliding device (3).

32. Binding support plate as claimed in claim 28, char-
acterised in that the longitudinal positioning mech-
anism (63) is provided in the form of a fixing screw
(41) extending essentially without any clearance
through the middle region (32) of the support body
(19).

33. Binding support plate as claimed in claim 32, char-
acterised in that a bottom face of the flange of the
fixing screw (41) is disposed at a distance above the
peripheral region around the orifice (40) for this fixing
screw (41).

34. Binding support plate as claimed in claim 30, char-
acterised in that the gliding device- �side retaining
element has at least one retaining pin (67) extending
perpendicular to the mounting plane (23) or standing
plane, which can be selectively moved into engage-
ment with at least one of several recesses (68) or
orifices spaced at a distance apart from one another
in the longitudinal direction of the support body (19).

35. Binding support plate as claimed in claim 30, char-
acterised in that the support body (19) can be rel-
atively displaced in the longitudinal direction (17) of
the gliding device (3) across the retaining element
to be mounted in a fixed position on a gliding device
(3) and locked.

36. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the sup-
port body (19) has support ribs (27) in the region of
a sliding plate arrangement (31) for supporting a
shoe.

37. Binding support plate as claimed in one or more of
the preceding claims, characterised in that the sup-
port body (19) is split in the middle region (32) and
an overlap width of the mutually facing end regions
of the support body parts is variable.

38. Gliding device (3), in particular a ski (4), with several
layers disposed between a running surface layer (71)
and a top layer (58), which form an integral sandwich
element, and its top face (8) is either designed to
support a binding unit (2) directly or a plate- �shaped
binding support plate (9) can be inserted between
the top face (8) of the gliding device (3) and the bot-
tom face of the binding unit (2), characterised in
that at least part regions of a mounting region for a
binding unit (2) are three- �dimensionally contoured
or shaped and these contoured part regions of the
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gliding device (3) are provided as a means of afford-
ing an at least partially positive fit with a bottom face
(47) of a binding support plate (9) as claimed in one
or more of the preceding claims, and a longitudinal
guide mechanism (48) may be formed extending in
the direction of the binding longitudinal axis (17).

39. Gliding device as claimed in claim 38, characterised
in that the contouring on the top face (8) is provided
in the form of at least one recess (56) extending in
the longitudinal direction (17).

40. Gliding device as claimed in claim 38 or 39, charac-
terised in that the contouring on the top face (8) is
provided in the form of at least one raised area (54,
55).

41. Gliding device as claimed in one or more of claims
38 to 40, characterised in that the contouring is
provided in the form of a three-�dimensional defor-
mation of the top layer (58) and/or a top surface (70)
of the gliding device (3).

42. Gliding device as claimed in claim 40, characterised
in that the raised area (54) is provided in the form
of a profiled element (59) which can be attached to
the top face (8).

43. Gliding device as claimed in claim 42, characterised
in that the profiled element (59) can be screwed onto
the top face (8).

44. Gliding device as claimed in claim 40, characterised
in that the raised area (54) is provided in the form
of at least one screw (61) with a bigger screw head
which can be anchored in the gliding device (3).

Revendications

1. Interface, en particulier système de jonction (1) entre
un mécanisme de fixation (2) pour maintenir une
chaussure, de manière détachable en cas de néces-
sité, et un engin de glisse (3) en forme de planche,
avec un corps porteur (19) en une ou plusieurs par-
ties, comportant sensiblement sur la longueur, un
dispositif de fixation (2), dont les parties terminales
distales (12, 13) sont prévues pour recevoir des
corps de mâchoire (5, 6) ou des rails de guidage (15,
16) destinés aux corps de mâchoire (5, 6) d’un dis-
positif de fixation (2), et dont la face inférieure (47)
est conçue, au moins dans des zones partielles,
comme surface d’appui sur la face supérieure (8)
d’un engin de glisse (3) en forme de planche et com-
prend des moyens (41) pour la fixation par vis du
corps porteur (19) sur la face supérieure (8) d’un
engin de glisse (3), sachant qu’une zone centrale
(32) du corps porteur (19) présente par rapport à ses

deux parties terminales (12, 13), une rigidité de for-
me moins grande vis-�à-�vis des sollicitations en
flexion verticale et sachant qu’au moins une partie
terminale (12, 13) du corps porteur (19) peut être
montée sur la face supérieure (8) d’un engin de glis-
se (3), à l’aide de moyens de fixation (20) en forme
de collier, de manière à coulisser librement dans le
sens longitudinal de la fixation (17), caractérisée
en ce qu’ au moins une zone partielle de la face in-
férieure (47) du corps porteur (19) présente une
complémentarité avec un profilage de la face supé-
rieure (8) de l’engin de glisse (3) et en ce que le
profilage de la face inférieure (47) du corps porteur
(19), en symétrie inverse de la face supérieure (8)
de l’engin de glisse (3), constitue en association avec
le profilage de l’engin de glisse, un dispositif de gui-
dage longitudinal (48) s’étendant dans le sens de
l’axe longitudinal de la fixation (17).

2. Interface selon la revendication 1, caractérisée en
ce que  les moyens de fixation (20) en forme de collier
s’étendent transversalement à l’axe longitudinal du
corps porteur (19) ou transversalement à l’axe lon-
gitudinal de la fixation (17).

3. Interface selon la revendication 1 ou 2, caractérisée
en ce que  les moyens de fixation (20) en forme de
collier s’étendent en formant un étrier au- �dessus du
corps porteur (19).

4. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  les moyens
de fixation (20) en forme de collier sont constitués
de colliers de serrage (35) à demi ouverts, dans les
parties terminales desquels sont réalisées des
ouvertures (40) ou des découpes permettant de re-
cevoir des vis de serrage (41).

5. Interface selon la revendication 4, caractérisée en
ce que  la forme des colliers de fixation (35) est adap-
tée, au moins partiellement, au contour du corps por-
teur (19) dans la zone de fixation correspondante.

6. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  les parties
terminales (12, 13) du corps porteur (19) prévues
pour supporter les corps de mâchoires (5, 6) sont
réalisées en formant une estrade, protubérante par
rapport aux zones partielles environnantes, en par-
ticulier par rapport à la zone centrale (32).

7. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  le corps por-
teur (19) présente en vue de dessus, un profil de
contour en forme d’os de chien ou d’haltère.

8. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  le corps por-

41 42 



EP 1 186 327 B1

23

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

teur (19) présente une structure mince, de forme
squelettique.

9. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  l’élément
d’habillage (49) est conçu pour recouvrir au moins
partiellement, le corps porteur (19) en forme de bâti
porteur.

10. Interface selon la revendication 9, caractérisée en
ce que  l’élément d’habillage (49) est constitué d’une
partie souple, en matière synthétique moulée par in-
jection.

11. Interface selon la revendication 9, caractérisée en
ce que  la largeur de l’élément d’habillage (49) est
quasi- �constante dans le sens longitudinal de celui- �ci.

12. Interface selon la revendication 10, caractérisée en
ce que  l’élément d’habillage (49) souple définit de
manière déterminante, l’aspect visuel et le contour
extérieur du système de jonction (1).

13. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  dans la région
des zones de montage (10, 11) sont prédéfinis des
perçages (30) destinés à recevoir des vis de serrage
(24) pour fixer des corps de mâchoire (5, 6) ou des
rails de guidage (15, 16).

14. Interface selon la revendication 13, caractérisée en
ce que  la profondeur d’engagement des vis de ser-
rage (24) pour les corps de mâchoire (5, 6) ou pour
un rail de guidage (15, 16) est inférieure à l’épaisseur
du corps porteur (19) dans la région des zones de
montage (10, 11).

15. Interface selon la revendication 4, caractérisée en
ce que  les colliers de fixation (35) sont montés di-
rectement à proximité, autour ou dans les zones de
montage (10, 11) pour les corps de mâchoire (5, 6).

16. Interface selon la revendication 4, caractérisée en
ce que  les colliers de fixation (35) sont réalisés en
forme de chapeau, avec une découpe dans la zone
de réception pour les vis de serrage (41), transver-
salement à l’axe longitudinal du corps porteur (19).

17. Interface selon la revendication 4, caractérisée en
ce que  la largeur intérieure entre les branches de
guidage des colliers de fixation (35) orientés quasi-
verticalement au plan des zones de montage (10,
11) est inférieure à la largeur des zones de montage
(10, 11) s’étendant transversalement à l’axe médian
longitudinal (28) du corps porteur (19).

18. Interface selon la revendication 4, caractérisée en
ce qu’ au moins un collier de fixation (35) comporte

au moins un prolongement de maintien (53) qui re-
couvre une zone côté bordure des plates-�formes de
montage comprenant les zones de montage (10, 11).

19. Interface selon la revendication 18, caractérisée en
ce que  la largeur du prolongement de maintien (53),
mesurée transversalement à l’axe médian longitudi-
nal (28) du corps porteur (19), ou la distance entre
deux prolongements de maintien (53) extérieurs
d’un collier de fixation (35), mesurée transversale-
ment à l’axe médian longitudinal (28) du corps por-
teur (19), est supérieure à la largeur intérieure entre
les branches de guidage verticales des colliers de
fixation (35).

20. Interface selon la revendication 18 ou 19, caracté-
risée en ce que  la largeur d’un prolongement de
maintien (53), mesurée transversalement à l’axe
médian longitudinal (28) du corps porteur (19), cor-
respond sensiblement à la largeur (25) des zones
de montage (10, 11).

21. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  la zone cen-
trale (32) du corps porteur (19) peut être posée au
moins partiellement, dans une cavité (56) de la face
supérieure (8) d’un engin de glisse (3).

22. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  la zone cen-
trale (32) du corps porteur (19) ou de son élément
de liaison peut être logée au moins partiellement,
dans une zone entre la face de glisse d’un engin de
glisse (3) et la hauteur ou l’épaisseur maximale de
cet engin de glisse (3).

23. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’ au moins la
zone centrale (32) du corps porteur (19) peut être
posée dans la zone d’une fibre neutre d’un engin de
glisse (3), plus près que les deux parties terminales
(12, 13) du corps porteur (19) à distance l’une de
l’autre.

24. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  la zone cen-
trale (32) du corps porteur (19) est réalisée avec les
zones de montage (10, 11) du corps porteur (19)
sous la forme d’un élément de liaison entre les pla-
tes- �formes de montage, résistant à la traction et pré-
sente une rigidité en flexion nettement plus faible
que les plates- �formes de montage distales.

25. Interface selon la revendication 24, caractérisée en
ce que  la zone centrale (32) du corps porteur (19)
présente une résistance à la traction élevée mais
une rigidité propre faible par rapport aux sollicitations
orientées sur le corps porteur (19), verticalement à
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un plan de montage (23) pour corps de mâchoire (5,
6).

26. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  le corps por-
teur (19) peut être monté fixement par rapport à un
engin de glisse (3) à un seul emplacement.

27. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’ une position
fixe (45) du corps porteur (19) par rapport à un engin
de glisse (3) se situe dans une zone destinée à la
réception d’une mâchoire avant d’un mécanisme de
fixation (2).

28. Interface selon une ou plusieurs des revendications
1 à 26, caractérisée en ce que  dans une zone re-
lative au développement longitudinal du corps por-
teur (19), en particulier dans la zone centrale (32)
du corps porteur (19), est prévu un dispositif de po-
sitionnement longitudinal (63) pour le maintien du
corps porteur (19) par rapport à un engin de glisse
(3), dans le sens longitudinal de celui-�ci.

29. Interface selon la revendication 28, caractérisée en
ce que  le dispositif de positionnement longitudinal
(63) est apte à maintenir dans une position précise
le corps porteur (19), dans le sens longitudinal de
celui-�ci par rapport à un engin de glisse (3), et en ce
qu’ il autorise verticalement une certaine liberté de
la zone centrale (32) du corps porteur (19) par rap-
port à la face supérieure (8) d’un engin de glisse (3).

30. Interface selon la revendication 28, caractérisée en
ce que  le dispositif de positionnement longitudinal
(63) comprend un organe de maintien devant être
monté côté engin de glisse, qui peut être mis en prise
par complémentarité de forme avec la zone centrale
(32) du corps porteur (19).

31. Interface selon la revendication 30, caractérisée en
ce que  l’organe de maintien côté engin de glisse doit
être monté centré par rapport au point central de
montage (64) d’un mécanisme de fixation (2) sur un
engin de glisse (3).

32. Interface selon la revendication 28, caractérisée en
ce que  le dispositif de positionnement longitudinal
(63) est constitué d’une vis de serrage (41) traver-
sant quasiment sans jeu, la zone centrale (32) du
corps porteur (19).

33. Interface selon la revendication 32, caractérisée en
ce que  la face inférieure de la collerette de la vis de
serrage (41) est disposée à distance au-�dessus de
la zone de bordure, autour de l’ouverture (40) pour
la vis de serrage (41).

34. Interface selon la revendication 30, caractérisée en
ce que  l’organe de maintien côté engin de glisse
comporte au moins un tenon de maintien (67),
s’étendant au moins verticalement au plan de mon-
tage (23) ou au plan de pose, qui peut être mis en
prise au choix avec au moins l’un des nombreux évi-
dements (68) ou ouvertures, espacés entre eux dans
le sens longitudinal du corps porteur (19).

35. Interface selon la revendication 30, caractérisée en
ce que  le corps porteur (19) peut être déplacé de
manière relative et bloqué dans le sens longitudinal
(17) de l’engin de glisse (3), par l’organe de maintien
devant être monté localement sur un engin de glisse
(3).

36. Interface selon une ou plusieurs des revendication
précédentes, caractérisée en ce que  le corps por-
teur (19) présente des nervures d’appui (27) pour
une chaussure, dans la zone d’un agencement de
plaques coulissantes (31).

37. Interface selon une ou plusieurs des revendications
précédentes, caractérisée en ce que  le corps por-
teur (19) est divisé dans la zone centrale (32) et en
ce que la largeur de chevauchement des parties ter-
minales des parties du corps porteur, orientées l’une
vers l’autre, peut varier.

38. Engin de glisse (3), en particulier ski (4), avec plu-
sieurs couches, disposées entre le revêtement de la
face de glisse (71) et une couche de finition (58), qui
constituent un élément sandwich d’un seul tenant et
dont la face supérieure (8) est conçue comme appui
direct d’un mécanisme de fixation (2) ou avec lequel
peut être fixée entre la face supérieure (8) de l’engin
de glisse (3) et la face inférieure du mécanisme de
fixation (2) prévu, une interface (9) en forme de pla-
que, caractérisé en ce que  des plages partielles
au moins d’une zone de montage sont moulées ou
profilées spatialement pour un mécanisme de fixa-
tion (2) et en ce que ces plages partielles profilées
de l’engin de glisse (3) sont prévues pour réaliser
une complémentarité de forme, au moins partielle,
avec la face inférieure (47) d’une interface (9) selon
une ou plusieurs des précédentes revendications,
ce qui permet de réaliser un dispositif de guidage
longitudinal (48), s’étendant dans le sens de l’axe
longitudinal de la fixation (17).

39. Engin de glisse selon la revendication 38, caracté-
risé en ce que  le profilage de la face supérieure (8)
est constitué au moins par une cavité (56) s’étendant
dans le sens longitudinal (17).

40. Engin de glisse selon l’une quelconque des reven-
dications 38 ou 39, caractérisé en ce que  le pro-
filage de la face supérieure (8) est constitué par un
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bossage (54, 55) au moins.

41. Engin de glisse selon l’une quelconque des reven-
dications 38 à 40, caractérisé en ce que  le profilage
est réalisé par une déformation spatiale de la couche
de finition (58) et/ou de la semelle supérieure (70)
de l’engin de glisse (3).

42. Engin de glisse selon la revendication 40, caracté-
risé en ce que  le bossage (54) est constitué par un
élément profilé (59) qui peut être fixé sur la face su-
périeure (8).

43. Engin de glisse selon la revendication 42, caracté-
risé en ce que  l’élément profilé (59) peut être vissé
sur la face supérieure (8).

44. Engin de glisse selon la revendication 40, caracté-
risé en ce que  le bossage (54) est réalisé par au
moins une vis (61) avec une assez grande tête de
vis, pouvant être fixée dans l’engin de glisse (3).
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